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Der pommerfthe Konflikt .
Teilweise Aufhebung des Belagerungszustandes .

G r e i f S w a l d, 17 . Juli . Ter für heute morgen an -

gekündigte Beginn des General st reiks in Greife -
Wald ist hinausgeschoben worden , weil vom Obcrprä -
stdium in Stettin Mastnahmeu ergriffen worden find , welche
die Aufhebung des Belagerungszustandes im

Auge haben .
Vom Oberprästdium in Stettin wird mitgeteilt , daß

die Aufhebung des Belagerungszustandes im

Stadtkreis Grcifswald , im Landkreis

Greifswald , im Landkreis Grimmen und auf der

Insel Rügen binnen 24 Stunden angeordnet wird . I n -

folgedesseo hat sich die Arbeiterschaft wie -
der beruhigt .

In Stralsund wird der Abwehrstreik der

Bürgerschaft sehr scharf durchgeführt . Telephougc -
spräche mit Stralsund und Telegramme könuen nicht
durchgeführt werde » , da nur militärische Ge -

spräche mit Stralsund zugelassen sind . Auch die Post -
b e a m t c u haben sich dem Ausstand angeschlossen .

Ter Bürgerstreik .

Stettin , 17 . Juli . Der B ü r g e r st r e i k zur Abwehr
des Generalstreiks der Arbeiterschaft hat heule begonnen .
Die meisten Läden , auch die Lebensmittelgeschäfte
und Kontore find geschlossen , ebenso sämtliche A p o t h e -

ken und die Volksküchen . Auch die Aerzte verwei -

gern die Hilfeleistung . Das Elektrizitätswerk ist
in Betrieb . Dagegen gibt es weder Gas noch 2 ? : -
t u n g s w a s se r . Die Straßenpumpen sind meist bereits
leer . Der Eisenbahnverkehr geht bis jetzt noch weiter .

Auch die Postbeamten tun Dienst . Ter Dampferver »
kehr nach den Seebädern mußte bereits gestern trotz
der ArbeftswMgkeft der Schiffsbesatzungen eingestellt wer -

den , da die Streikenden die Abfahrt der Dampfer gewaltsam
zu verhindern drohten . Für heute abend 6 Uhr werden die
Arbeiter und Angestellten vom Streikkomitee durch Flug -
blätter zu Verhandlungen nach verschiedenen Lokalen der
Stadt berufen . Gesprochen wird über das Thema „ Grund
und Ziel des Generalstreiks " .

♦

Tie erste Meldung , wonach die teilweise Aufhebung
des Belagerungszustandes bereits zur Beruht -
g u n g der städtischen und ländlichen Arbeiter in den be -
treffenden Gebieten geführt hat , beweist , wie richtig es war ,
daß das Lemdimrtschaftsministerium sich von der Mache des
LandbuiÄes nicht einsangen ließ . Der Landbund beschwert
sich, daß ihm auf eine Eingabe vom 11 . d. M. an die be -
teiligten Reichsstellen weder eine Antwort zugegangen ist noch
erforderliche Maßnahmen in seinem Sinne getroffen worden
sind . Ter Landbund scheint sich einzubilden , daß es nur
eines Winkes von seiner seite bedürfe , um die Ministerien
strauniytehen zu lassen . Er irrt sich . Das Resultat , das seine
Hetzerei gezeitigt hat , wird vielmehr das sein , daß ihm mehr
noch wie bisher auf die Finger geschaut wird .

Lächerlich ist die Entrüstung über den Streik , mit der
die bürgerliche Presse Stimmung gegen die Streikenden zu
machen versucht . Während die streikenden Arbeiter immer
noch soviel Einsicht besitzen , Lebensmittelzüg « passieren zu
lassen , wagt sich der Bürgerstreik so weit vor , daß zu wün -
schen ist . daß hier das Generalkommando mit diktatorischen
Maßnahmen einschreitet . Es ist eine Schande , daß die bürger -
liche Presse , die sich über Wasser - und Lichtsperre nicht ge -
wägend entrüsten kann , kein Wort findet , um den streikenden
Aerzten . den Lebensmittelgeschäften usw . das Niederträchtige
ihres Tuns zu Gemüte zu führen . Hoffentlich führen die
Verhondlimgen . die in Stettin ebenso wie in Berlin mit der
Stralsunder Abordnung stattfinden , zu einer Beilegung
des Konflikts .

Kein flrbeitszwang für Noröfrankreich .
Aus Weimar wird unS von zuständiger Stelle mit -

geteilt :
In einer Drahtnachricht der „Bosiischen Zeitung " wird

die Einführung des A r b e i t s z w a n g e s für die deutfchcu
Gestellungen zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Nord -

frankreichs als eine Forderung Frankreichs hinge -
stellt . Denkt schon die deutsche Regierung gar nicht daran , den

Arbcitszwang einzuführen , so hat sie es auch nicht nötig ,
da sie schon feit mehreren Monate « mit den Arbeiter -

organisationen verhandelt , um die erforderliche An -

zahl von Arbeitskräften im Wege des freien Arbeits -

Vertrages und auf Grund von Tarifabma chun -
g e n zu gewinne » . _

3 nternationale Sozialisten - Konferenz ~m
lluzern .

Am 10 . August .
AuS Kopenhagen wird gemeldet , daß „ Sozialdemokraten "

folgsnde Mitteilungen über die am Ist . August inLuzern
stattfindende Internationale Soziolistenkonferenz veröffent¬
licht :

JcdeS Land Hat das Recht , zwei Delegierte zu entsenden . Di «
Vollsitzungen der Konferenz sind öffentlich . Der Präsident der

Konferenz ist B r a n t i n g, HuySinans der Sekretär . Di « Tages -
o r d n u n g umfaßt folgende Punkte :

1. Die internationale politische Stellung »
Die Internationale und der Friedensvertrag , die Internationale

und die Revolution , die Internationale und die sozialdemokrati -

scheu Regierungen . Die englische Arbeiterpartei wird eine Grund -

lag - kür die Distussion dieser drei Fragen vorlegen .

v. Die internationalen Geueralstatnten .
3. Die Organisation der Arbeiterpresse unter beson .

derer Hervorhebung der Frage nach Schaffung einer i n t e r .
nationalen sozialdemokratische « Rachrichte » .

'
Zentrale .

•!. Organisation de ? allgemeine » Sozia .
list - nkongressrS 19 - 2 0.

3Kacdonalbs über die Delegation nach Italien ,
�Rweiz usw . Die sozialdemokratische Partei Georgiens

arü > befortbere Verhandlungen über das Schicksal der dem «He.

maligen��lmid angehörenden Rationen vorschlagen . Die soziat .
btmolratnche Partei Rußlands wünscht Seratungen über die
Ein . eru�ung Sln « gesetzgebenden Versammlung in
Mo - . au . Ferner liegt ein Vorschlag des Arbeitsausschusses vor ,
daZ Selceramat nach Aufhebung der Mrlitärzensur in Belgien
w, « der nach Brüssel zu verlegen . Henderson und Bran - ,

t i n g werden wiederum die Entente um Pässe nach Ruß -
l a n d ersuchen . Sollte dieses Ersuchen wieder abgelehnt werden .
so wird die Sozialdemokratie Schweden » den Auftrag erhalten , eine
Untersuchungskommission nach Rußland zu ent -
senden . Macdonald wird den Auftrag erhalten , Pässe für die
russischen Sozialisten und sozi al reooluti onäre Partei für die Kon -
ferenz in Rußland zu erwirken . Eine Kommission für Unter -
suchung der Verhältnisse in Deutschland soll ihre Arbeit be -
ginnen , sobald es die Verhältnisse gestatten . Al » Vertreter der
dänischen Sozialisten ist der Folkethingabgeordnete Borgbjerg
für die Konferenz in Luzern ausersehen .

Der Eisenbahnverkehr Norüenglanös stillgelegt .
Amsterdam , 17 . Juli . „ T e l e g r a a f " meldet aus

London vom 16. , daß infolge eines Streiks bei der größten
englischen Eisenbahngefellfchast , der „ North - Eastern Eisen -
bahn " , der Eisenbahnverkehr Nordenglands still steht .
Tie Leftung des Eisenbahnerverbandes ist heute von Lon -
don noch New Castle abgereist , um einen V e r m i t t -

lungsversuch zu machen .

ölockaöe RußlanSs zur See .

Haag , 17 . Juli . ( Meldung des Hollandfch Nieuwsburcaus . )
Aus Paris wird gemeldet : Der Rat der Außenminister be -

schästigte sich gestern mit der russischen Blockade . In
der Versammlung vom 18 . Juni wurde bekanntlich die Rück -

gängigmachung der Blockade beschlossen , sobald die
Blockade gegen Deutschland eingestellt würde . Später
wurde die Aufrechter Haltung der Blockade

gegen Rußland beschlossen . Da man aber

Deutschland nicht zu einer Beteiligung an den

Blockademaßnahm « ! gegen Rußland zwingen kann , wnrde

jetzt vorgeschlagen , lediglich die Blockade zur See fort¬

bestehen zu lassen , lieber diesen Vorschlag wird Wilsons
Ansicht eingeholt werden .

viplomatenklatsth .
Haag , 10. Juli . Nach dem Niederländischen Korr . - Bureau teilt

die japanische Gesiandtschafl im Haag mit : Die Blätter
haben unlängst tendenziöse Gerüchte verbreitet , daß Deutsch «
l a n d während des KrieseZ bei der Regierung von Japan der «
schieden « Serkuch « unternommen habe , um Japan von den Alli -
ierten loszutrennen . Deurschland soll unter anderem
Japan freie Hand gegenüber den niederländischen
Kolonien angeboten haben . Der japanische Gesandte ist er «
mächiigt , diese jeder Grundlage entbehrenden Gerüchre auf das

bestimmteste zu dementieren .
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Zranen in der Rechtsprechung .
Von Henny Lehmann .

Zu den Ausführungen von Herrn Rechtsanwalt Dr .

Haufen über die Reform des St ras rechts in

Nr . 356 des „ Vorwärts " seien mir einige Ergänzungen ge -

stattet .
Herr Dr . Hausen führt aus , daß die Schöffen -

gerichte die Gerichte der Zukunft seien und als

sogenannte große Schöffengerichte an die Stelle

der Strafkammern zu treten haben . Er jagt ferner , daß die

Schöffengerichte das Vertrauen weiter Kreise des Volkes

besitzen . Letzteres ist nach meinen Beobachtungen nur be -

dingt der Fall , nämlich nur da , wo bei der Ernennung von

Schöffen wirklich alle Kreise der Bevölkerung . lnSbeson -

dere der arbeitenden Schichten , gleichmäßig mit herange -

zogen werden . Wo dies nicht geschieht , wird auch das

Schöffengericht mehr oder weniger als Standesgericht emp -

funden .
Für uns Frauen ober fehlt m. der Zusammensetzung

aller Laiengerichte , der Schwurgerichte wie der Schöffen -

gerichte , bisher gerade das . was diesen Gerichten ihren

eigentlichen Charakter und Wert verleiht . Die Mitwirkung
der Laien , der nicht gelehrten Richter , bei der Rechtsprechung
soll neben der Auffassung des gelehrten Richters , des Ju -
risten , der doch immer von geformten , leicht mehr oder weni -

ger erstarrenden Rechtskonstruktionen oder Gesetzesformen
ausgeht , die unbefangene Kenntnis des wechselnden Lebens

zur Geltung bringen . Der . ungelehrte Richter , der vielleicht

ähnlichen Lebenskreisen angehört , wie� der Angeschuldigte
selbst , vermag die Bedingungen , die diesen schuldig machten ,
die Versuchungen , die an ihn herantraten , anders zu wür -

digen , als der gelehrte Richter . Er vermag im allgemeinen
mehr aus der Seele des Angeklagten herauszudenken , und

darum wird sein Spruch gerechter ausfallen , denn Gerechtig -
keit ist nicht nur Buchstabenrecht , fondern sie will dem Ein -

zelnen ganz subjektiv gerecht werden im Verständnis aller

äußeren und inneren Umstände , die für ihn bei seinem Tun

ausschlaggebend waren .

Und von diesem Gesichtspimkt aus ist ein schwerster
Mangel aller bischerigen Laiengerichte , daß in ihnen die

Mitwirkung der Frauen g ä n z l i ch f e h l t . Es ist

gegen den Sinn und gegen die Seele des Laiengerichts , daß

auch dort Frauen ausschließlich von Männern abgeurteilt
werden . Mann und Frau sind verschieden , sie ergänzen ein -

ander , aber sie können einander nicht ersetzen . Und wenn

das Laiengericht angeklagten Frauen gerecht werden will .

so müssen Frauen in ihm mitwirken , die als

Frauen innerlich jeder Frau , auch der jchuldhaften , verwandt

sind , mit ihr denken und empfinden können .

Ich werde eK. nie vergessen , wie ich einmal bei einer

Schwurgerichtsverhandlung einem Prozeß gegen eine junge
Mutter beiwohnte , die ihr unehelicbes Kind nach der Geburt

in einem Paroxismus der Verzweiflung getötet hatte . Sie

war noch völlig niedergebrochen von den ! Bewußtsein ihrer
Tat , als sie vor den Richtern stand , und ich batte immer die

quälende Empfindung , wenn doch diese trostlosen Frauen -
äugen da auf der Richterbank e i n Frauengesicht sehen
könnten , sie würden nicht so ohne Hoffnungslicht vor sich bin -

starren ! Und es ist doch auch ein Teil Gegenseitigkeit , daß
der Angeklagte selbst die Empfindung bat , vor Richtern zu
stehen , die ihm auch i n n e r l i cb gerecht werden können , die

ihn menschlich begreifen , die in ihm nicht nur den Schul -
digen , sondern auch den Unglücklichen sehen .

Die zweite Ergänzung zu den Ausführungen von Herrn
Dr . Hausen beziebt sich darauf , daß neben Schwurgerichte
und Scböftengerichte die Jugendgerickte zu treten

haben , für die heute eine - eigentliche geietzliebe Grundlage
noch nicht gesckxiffen ist . Es ist wohl wiinslbenswert , daß auch
die Jugendgerichte als gemischte Gerichte aus gelehrten
und ungelehrten Richtern zusammengesetzt ins Leben treten .
Denn alles , was darüber gesagt ist . daß der ungelernte
Richter innerlich dem Angeklagten stärkeres seelisches Per -
ständnis entgegenbringen kann , das gilt in erhöhtem Maße
bei den Jugendgerichten insbesondere , wenn die mitwirkenden
Laienrichter den arbeitenden Kreisen entnommen sind .
Fraglos gehört die große Zahl der ftinber und Jugendlichen ,
über die da geurteilt werden soll , werktätig arbeitenden
Kreisen an , da die Jugend dies « Kreil « weniger beschützt und
behütet , mehr der Versuchimg und mehr der Vorführung ans -
gesetzt ist . als die Kinder der besitzenden Klassen , die durch
die verlängerte Schulzeit länger im Eltcrnhause beivahrt
werden können , bei denen auch nicht Mangel an vielein oder
allem die Ursache manches Eigentumsvergehens bildet .

xzst bei Verhandlungen gegen Frau « ! die Mitwirkung
der Frau erwünscht , so ist sie e » doppelt bei den Jugendge -
richten , damit den jungnr Menschen , die entgleist sind , da ?
Moment der Mütterlichkeit zugute kommen
kann , das doch jedem jung « ! Menschen gegenüber das Natür -
lichste und Beste ist . A u ch h i e r wieder muß die A r -

beiter�rau an erster Stelltz mitwirken .

. . . . .

u,



NichiZ ist bei einer Reform des Strafverfahrens drin -

gender , als dieser Ausbau der Jugendgerichte , denn nie war
die Jugend gefährdeter als heute , wo sie am meisten unter
den seit Jahren dauernden Wirkungen dieser wilden fessei -
losen Zeit leidet . Und doch brauchten wir nie nötiger als

setzt eine gesunde und gute kraftvolle Jugend , denn die

Jugend soll unsere Zukunft bauen .

Nachruf auf einen Lebenöen .
Das „ Berliner Tageblatt " fühlt sich gedrängt ,

unserem Genossen Stampfer einen Nachruf zu widmen ,
da es das „ Abschiedswort " , nach dem es Verlangen trägt , b' s -
her im „ Vorwärts " noch nicht gefunden Hobe. Das demo »
kratische Blatt nimmt nämlich an , daß mit dem Ausscheiden
Stampfers aus de ? Redaktion des „ Vorwärts " der Genannte

auch aus dem politischen Journalismus Berlins ausscheide .
Die Annahme ist falsch . Stampfers Feder wird nicht

nur dem politischen Journalismus Berlins , sondern auch dem
„ Vorwärts " erhalten bleiben . Von einem Abschied kann keine
Rede sein . Ein Abschiedswort ist daher nicht am Platze .

Falsch ist ferner die Behauptung des „ Berliner Tage¬
blatts " , daß das Auftreten Stampfers in der Unterzeich -
nungsfrage zum Vorwand genommen worden sei , „ um ihn
von der Leitung des offiziellen Organs zu entfernen " , daß er
„ den Radikalen in der Partei als Sühnopfer dargebracht "
worden sei. Stampfer ist weder entfernt noch geopfert , son -
dern er ist wiederholt und dringend von allen Seiten ge -
beten worden , auf seinem Posten zu verbleiben . Wenn er
trotzdem seine Entscheidung ausgeführt und aus der Nedat

mächtigen Gegner befand , dessen lkebermacht auch durch das Aus -
scheiden Rußlands noch lange nicht beseitigt war . Die
einzigen , die das nicht erkennen wollten , die - glaubten , daß nun die
Bahn frei sei für den die ganze Welt unterjochenden alldeutschen
Gewaltfrieden , waren die Alldeutschen und — die U n a b' -
h ä n g i g e n. Die Mehrheitssozialdemokratie wußte dagegen seh :
gut , daß Deutschland , wenn nicht unterliegen , doch mindestens mit
den westlichen Gegnern würde unterhandlen müssen und daß
dann von selbst der Moment einer N e v i s' i o n des Brester
Vertrages gegeben sein würde . Den imperialistischen Charakter des
Brester Gewaltfriedens verkannte die Sozialdemokratie keinen
Augenblick , aber im übrigen bat man einen ganz guten Vergleichs -
maßswb zwischen der Härte des Brester und der Härte des Ber -

sailler Friedens , wenn man den 6 Milliarden Kriegsentschädigung ,
die damals Rußland auierlegt wurden , die weit über IVO Milliarden

( bekanntlich sind 100 Milliarden nur die erste Rate , der Rest steht
noch nicht fest ) entgegensetzt , die jetzt Deutschland zu zahlen hat .

Trotzdem — wäre im Falle Brest Litowsk die Situation für
die deutsche Mehrheitssozialdemokrati « dieselbe gewesen , wie sie setz !
für die Franzosen sich darstellt — das eigene Lcrwd außer jeder Ge -
fahr , alle Gegner des eigenen Landes am Boden liegend , keine

Möglichkeit einer Niederlage mehr , nur überwältigender Sieg rings -
um — selbstverständlich wäre die Unterzeichnung eines solchen Frie -
den » dann einmütig von uns abgelehnst worden . Den
Unterschied zwiscben damals und jetzt kann nur übersehen , wer auf
absichtliche Täuschung des Publikums ausgeht .

Demagogen .
Die „ Freiheit " tut sich viel darauf zugute , daß die

Todesurteile der Budapester Revolutiousgerichts zumtion des „ Vorwärts " ausgefchic - dcn ist . so hat er damit am �
meisten diejenigen Instanzen und Personen betrübt , die ihn m m � iV»s � "

n-ch�d-m
. LZerliner » • « « - « w - m und * * * ÄST " «

Es wäre für das demokratische Organ ein leichtes ge -
�

f' t h Uill'
Wesen , diesen Sachverhalt festzustellen . Dann hätte aller - � � � welche die Voll¬

dings jeder Anhalt gefehlt , mit einem Nachruf auf den � g r Todesurteile verpm�rt hat .

Lebenden die Leitung der Sozialdemokratie zu verdächtigen .
Die Eigenschaften , die das „ Berliner Tageblatt " cm Stampfer
mit Recht rühmt : die Vornehmheit seines Charakters urtd
sein ungewöhnliches publizistisches Talent , läßt es selbst in
seinem Abschiedswort stark vermissen . Es mag sich künstig
an Stampfer ein Vorbild nehmen , wenn es gegen die Sozial -
demokratie zu Felde ziehen will .

Im übrigen wird das „ Berliner Tageblatt " noch oft Ge -
legenheit haben , sich an der Schönheit und dem Glanz des

Um OirkenfelS .
Aus Weimar meldet unser Korrespondent : Hier be -

schäftigt man sich an den zuständigen Stellen mit den Ver -

Hältnissen des bisher zu Oldenburg gehörigen Fürstentunis
B i r k e n f eld , das sich für eine selbständige Republik
erklärt hat und , wie es scheint , jetzt Neigung verspürt , sich
mit dem Saargebiet unter französischem Einfluß

Stampferschen Sstls zu erfreuen . Nicht zuletz7' in° den ver ' Migen . Der �imlgouvcrneur von Wilhelmsdaven und

Spalten des „ Vorwärts " . Volksbeauftragte des Freistaates Oldenburg , Genosse H u g,

sein könne . Der Vorfall sprach sich herum und derursachie hier
ziemliche Erregung .

Allenstein gehört bekanmlich zu dem Gebiet , über desien künftige
Landeszugehöriakeit ' d u r ch Volksabstimmung emichieden
werden soll . Derartige provokoioriscbe Vorfälle sind natürlich nicht
gecignei , vas Resultat der Abstimmung zugunsten Deuiichlands zu
verbessern , denn sie erwecken bei vielen Leuten die Besorgnis , daß
in Deiinchland das alte rcaklionäre Regiment wieder mächtig
werden könnte . So ichlagen diele feudalen Herrchen m>r ihrem
dreisten Treiben die Fensterscheiben ein , die das deulsche Volk nach -
her bezahlen muß . Deshalb nochmals : wir brauchen eine ehr «
liche republikanische Armee , nnd ans diesem Grunde
sei auf d,e am Freitar abend im LebrervereinShaiis stallfineends
erste öffeniliche Kundgebung des . Republikanischen Führerbundes "
nochmals Hingewiejen .

das Schulkampromiß unö öie sozialiftWe
Lehrerschaft .

Eine Tagung der Vereinigung sozialiniicher Lehrer und
Lehrerinnen de » Niederrheins bat folgende Entschließung an den

Minister Haenisch gesandt :

Düsseldorf , den 13 Juli 1919 .
Die V' re ' nionng sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen deS

Jndustriehezirks Niedeirhein spricht einmütig ihre ichmerz -
liche Enttäuschung und lebhafteste Entrüstung
über das geplante Schulkompromiß mit dem Zentrum an - , das
die Herrschatt der Konfei ii o n e n in ver neuen Republik
festlegen soll . Sie erblickt in dem Kompromiß einen o s s e >. e n
Verrat an der sozialistischen Weltanschauung
und bittet in letzter Stunde a » der weltlichen EinheiiSschulc un¬
bedingt festzuhalten .

Gleichlautende Eatschließungen wurden an die Parleileilungcn
der beiden sozialoemokraiischea Parteien gesandt .

Wir haben von unserem Kollegen nicht Abschied ge -
nommen , sondern die Partei und der Berliner Journalismus
werden ihn nach einigen Wochen , die der körperlichen Er -
holung geopfert werden müssen , als Vollkraft wieder in
unserer Mitte begrüßen .

Dann werden sich möglicherweise Situationen entwickeln ,
in denen das „ Berliner Tageblatt " es bedauern wird , sich
voreilig zu diesem Nachruf auf einen Lebenden entschlossen
zu haben .

_

Nochmals Hreft - Litowsk unö Versailles .
Ein mehr als hinkender Vergleich .

Die „ Freiheit " glaubt ihrem ungeschulten Publikum gegen -
über wieder einmal einen alten Rotztäuscherkniff anwenden

zu können . Weil wir auf die zahlreichen Stimmenthaltungen auf -
merksam gemacht haben , die im französischen sozialisti -
s' ch e n N a t i o n a l r a t bei der Abstimmung über den Versailler
Frieden zu verzeichnen waren , so hält sie dem die Stimmenthaltung
der sozialdemokratischen Mehrheitspartei bei der Abstimmung über
den Frieden von Boest - Litowsk entgegen .

Dieser Vergleich ist nur für politische Kinder , die bei den Vor »
gängen nicht sehen als die rein äußere Tatsache der Abstim -
mung . Wenn mar irgend einen Vergleich zwischen Versailles und
Brest - Litowsk ziehen will , so mutz man selbstverständlich die ge -
samten Begleitumstände bei beiden Friedensschlüssen in Be -
tracht ziehen . Der Frieden von Brest - Litowsk wurde abgeschlossen ,
während sich Deutschland noch mitten im Krieg gegen einen über .

ist hier eingetroffen , um Verhandlungen über einen Aus

tausch Birkenfelds an Preußen gegen an Oldenburg
grenzende preußische Gebiete zu führen . Die Regierung in

Oldenburg hat es abgelehnt , die Republik Birkenfeld

anzuerkennen und hält vorläufig an Birkenfelds Zugehörig -
�

keit zum Freistaat Oldenburg fest . Nach ihrer Ansicht kann

für Birkenfeld ebenso wie für die Provinz Lübeck im Inte ? -
esse der beiden Provinzen nur ein Anschluß an die

Republik Preußen in Frage kommen .

Warum wir republlkanifthe GfftZiere
brauchen .

Ein Zwischenfall in Allenstein .

Während die republikanische Presse stcb noch andauernd über

die Gründung des „ Republikanischen Führerbundes " entrüstet , er -

hallen wir täglich Beweise dafür , wie schädlich das Treiben

monarchistischer Oifitiere auf unsere allgemeinen staatlichen

Interessen wirkt . Von sehr zuverlässiger Sene wird uns aus

Allenstein folgendes berichtet :

In Allenstein verkehren im Weinlokal Hotel llnger täglich
eine große Anzahl junger Offiziere , ieils in Uniform , teils in

Zivil . Am vergangenen Sonnlag wurde von der dortigen Musik -
knpelle plötzlich zur allgemeinen Ueberraichung das Lied „ Heil
Dir im Siegerkranz " angestimmt . Nach Beendiaung des
Stuckes spendeten die Oifiziere in s « demonstrativer Weise Bei - �
fall , daß den Anwesenden klar wurde , daß die Anstimmung der
Hohenzollernbymn « nur auf ibre Veranlassung eriolgt

Die ruckftänöiCen Wiener .
Gar kein bißchen Pogromstkmmung .

Was für rückständige Menschen die Wiener find , erfahren wir
onS der antisemitischen „ Deutschen Zeitung " . Da haben zwei
jüdisch - potniiche Großsckieber Millionen während des Krieges ver -

dient , und sind dann plötzlich nach Polen übergeffedelt , um sich der

Vermögensabgabe zu entziehen . Niemand wird es der „ Deutschen

Zeitung " verübeln , wenn sie sich darüber entrüstet . Aber da ?

saubere Blatt kommt auf ganz etwa » anderes heraus , indem es

schreibl :
Es ist charakteristisch für die W' ener GemütSstimmung , daß

man sich über die beiden Halunke » köstlich amüsiert , daß man in
den Heurigenschönken Bönkellieder aus sie singt und ganz Wien
vergnügt den Kehrreim miijodeli . In Paris würde man solche
Vvlksverräicr an die Laterne hängen , und drüben in
Dollaiita würde man sie teeren und s e d e r u. Im gemia «
licken Wien aber ist man an derlei Hebräerickrrze schon gewöhnt
und begnügt sich damit , herzlich zu lachen , ja ii » stillen die Schlau «
heit dieser angenehmen Zeitgenossen noch zu bewundern . Die
Hebräer haben ihre Wiener gut gezogen . Wann wird der
Retter kommen diesem Lande ?

Ja , wann wird den Wienern der wahre Pogr omheld ent -

stehen mir leeren , federn , an die Laterne hängen und ähnlichen

glorreichen Kulturlaten ? Vielleicht läßt sich der famose „ Ausschuß
für Volksautllärung " , Kölhener Sir . ib . erweichen , in Wien eine

Firiale zu errichien und auch dort die Bevölkerung mit seinen

Fiitgblällern zu überschwemmen , in denen zu Mord und Torschlag
aufgefordert wird . Aber vielleicht würde mau in Wien etwa »

weniger duldsam gegen dies Gewächs fem , als man in Berlin ist .

Eine passende Ucberschrift . Die reaktionäre „ Deutsche Ze ! -
tung " veröffentlicht ein Telegramm des sogenannten „ Reichs -
bürgerrats " an den Stettiner Bürgerrat , in dem der Bürgecstretk
mit allen möglichen Mitteln geschürt wird . Heißt es doch rn den

Ausführungen des famosen Dr . Wessel : „ Schmach über jedeir
bürgerlichen Streikbrecher ! Zähem Willen wird der Sieg . ' Unter

diesen Umständen begrüßen wir es , wenn die „ Deutsche Zeitung "
dieses Telegramm unter einer zusammenfassenden Ueberschrift
bringt , die lautet : „ DerStreilwahnsinnin Pommern " .

Unkonrtallirrbare Gerüchte von einer Ermordung ClcnrinceauZ
verbreitet ein hiesiges MrttagSbkatt . Irgend eine Bestätigung der

Meldung liegt nicht vor .

Der Ciweiß - Crforsther .
Zum Tode Emil Fischers .

Es ist völlig unmöglich , in kurzen Darlegungen auch nur einen

einigermaßen genügenden Ucberblick über das Schaffen der unge .
wohnlichen Forscherpersönlichkeit zu geben , die mit Emil Fischer
am Dienstag früh dahingeschieden ist ; zu vielgestaltig und bedeu¬

tungsvoll sind die Gebiete , die er mit seinem Geiste befruchtet hat .
Am bedeutendsten jedoch waren seine systematischen , unendlich müh -
samen Versuche , die gieser bedeutendste aller Synthetiker dem Auf « ,
bau des Eiweißmoleküls widmete . Versuche , an denen er volle

zwanzig Jahre gearbeitet hat .

In den Eiweißstoffen sehen wir die Träger des organischen
Lebens , und wir dürfen hoffen , daß eS uns dereinst gelingen wird ,

dieses in seinen letzten Rätseln zu ergründen , wenn wir eben

diesen Lebensstoff , das Eiweiß , synthetisch , künstltk darzustellen ver -

mögen . Aber soviele organische Stoffe uns ihre Geheimnisse auch
preisgegeben haben , seit im Jahre 1828 Friedrich Wähler die

Synthese des Harnstoffs gelang , das Eiweißproblem harrt bis zum
heutigen Tage noch der Lösung . Die ungeheuren Schwierigkeiten ,
die es hierbei zu überwinden gilt , mag man aus folgendem Ver -

gleich ersehen . Die Zahl der Baustoffe eineS Moleküls ist bei den

einzelnen chemischen Stoffen ungemein verschieden , und ein Stoff

ist naturgemäß um so komplizierter in seinem Aufbau , je mehr

solcher Bausteine , Awme , in ihm enthalten stich . Dieser Unter -

schied kommt auch im Molekulargewicht der einzelnen Stoffe zum
Ausdruck . Das Molekulargewicht des Wasser » z. B. ist gleich 18 ;
denn das Atomgewicht jedes der beiden im Wassermolekül ent -

haltenden Wasserstoffatome ist gleich i , während das Atomgewicht
des Sauerstoffs 16 beträgt . ES ergibt sich daraus also das Mole -

kulargewicht von 1 pluS 1 plus 16 gleich 13. Nun weiß man , daß

das Molekulargewicht des Eiweiß gleich IS 000 ist , während die Be -

standteile de ? Eiweißmoleküls nach Emil Fischers Untersuchungen
im wesentlichen die sog . Amidosäuren sind , gleichfalls überaus kom -

plizierte Substanzen , denen ihrerseits ein Molekulargewicht von

rund 120 eigentümlich ist . Man ersieht aus dieser Nebeneinander -

stellung , daß eine unendlich groß erscheinende Arbeit zu leisten ist ,
bis es gelingt , den komplizierten synthetischen Aufbau des Eiweiß -
moleküls zu vollenden . Gehören doch wieder mehr als 120 Amido -

säurenverbindungen dazu , bis aus ihrer innigen Gemeinschaft das

Eiweißmolekül mit seinem riesenhaften Molekulargewicht von

15 000 wird . Außerdem haben wir es in der organischen Welt

keineswegs mit einem emzelnea , einheitlichen Eiweißftaff zu tun ;

der Eiwcißstoffe sind vielmehr unzählige , und auch nicht ein ein -

ziger von ihnen vermochte bisher künstlich erzeugt zu werden .

Was Emil Fischer in seinem arbeitsamen Leben gelang , die

Herstellung der sog . Polypeptide , innig miteinander vereinter Amido -

säuren , das hat der geniale Forscher selbst nur als die Meilenzeiger

auf dem Wege zum Eiweiß bezeichnet . Aber so weit der Forscher

auch von seinem Endziel entfernt blieb , dessen Erreichung kein ge -

ringerer als Virchow für alle Zeiten als unmöglich hingestellt hatte ,

so bedeutsam sind doch auch schon die von Fischer erreichten Ergeb -

nisse . die ihn haben erkennen lassen , daß die Amidosäuren , wenn

auS ihnen der Wassergehalt entfernt ist , also ihre sog . Anhydride ,

überaus ähnlich den Peptonen sind , den im Magen von Mensch und

Tier durch die Verdauung auS der Nahrung erzeugten Eiweiß -

stoffen . Aus dem Aufbau von mehr als zehn Amidosäuren zu einer

einheitlichen Verbindung geht auch zur Evidenz ihr eiweißartiger

Charakter hervor . Ließ sich doch diese von Fischer gewonnene Ver -

birtdung durch die Fermente der Pankreasdrüse . die im animalischen

Magen das Geschäft der Eiweißzersetzung besorgt , auf künstlichem

Wege verdauen . Auch in anderer Hinsicht zeigte diese Verbindung

charakteristische Eigenschaften der Erweißstoffe .

Auch schon vor seinen bahnbrechenden Arbeiten über die Syn -

these de ? Eiweißes hatte Emil Fischer Großes geleistet . Durch die

Entdeckung de ? PhenylhhdrazinS , das durch die Erkenntnis der

Zuckcrstoffe bedeutsam wurde , kam er zur Erforschung der Koble -

Hydrate und zur künstlichen Herstellung deS Zuckers , eines Ae -

bietcs der synthetischen Chemie , auf dem er gleichfalls Bahnbrechen .

des geleistet hat . Weiter gelang ihm die Synthese äußerst wichtiger

Körper auS der Reihe der Purinstoffe , die Derivate der Harnsäure

sind . Dahin gehören daS Coffein , das Theetn und daS Thcobromin ,

die wesentlichsten Bestandteile der Kaffeebohnen , der Teeblätter und

der Kakaosamen . Im Jahre 1902 entdeckte er in Gemeinschaft mit

v. Mering das Verona ! , daS bekannte und schnell zu großer Be -

deutung in der Pharmakologie gekommene Schlafmittel .

FffcherS Berufung an die Berliner Universität , zur Leitung
des Ersten Chemischen Instituts , geschah 1892 . Hier begann der

Forscher bald , nachdem er das für ihn ncugebaute Institut einge -

richtet hatte , die großen erfolgreichen Forschungen über die Synthese
des Eiweiß , durch die der Gelehrte allmählich aus dem . . Zuckerfischer "
der „Eiweißfischer " wurde . Während der letzten Jahre befaßte er

sich mit der Synthese der Gerbsäuren , zu dem Zweck , das blockierte

Deutschland wenn möglich von dem Bezug ausländischer Gerbstoffe
unabhängig zu machen .

Es ist ein gewaltiges , geradezu faustisches Problem , an dessen

Lösung der geniale Forscher seine besten Kräfte gesetzt hatte . Mag

auch di « Hoffnung , dereinst den wirklichen HomunculuS auS der

Retorte erstehen zu sehen , trügerisch sein , mag auch die letzte Lö -

sung des LebenSproblemS den Menschen für immer verwehrt blei -

ben , so ist doch die Aussicht , das Eiloeiß , unser wichtigstes und un -

entbehrliches Ernährungsmittel , künstlich darstellen zu können , ein

Ziel , an dem erfolgreich gewirkt zu baben für alle Zeiten eine

wissenschaftliche Ruhmestat bleiben wird .

Nötigen .
— Gottfried Ke ll e r - F e stn umm ern , deren Beach -

tung sich lohnt , haben die Wochenschriften „ Simplizissimus " un »

„ Lese " erscheinen lassen . Ter . Simplizissimus " bezeigt seine Ver -

ehrung für den kernfesten Demokraten Keller , der vielen Tausenden
eine Aufrichtung bedeuten könne , auch in mehreren Bildern ( von

Gulbransson . Schilling , Arnold , Schulz ) . Ein kräftiges Holzschnitt -
bildnis hat für die „ Lese " K. Sigrist gefertigt .

— Einsozialistischer Studententag soll Anfang
August in L u z e r n zusammentreten . Unter Hinweis auf den

Kongreß der Internationale , der dort tagen wird , sagt ein Aufruf
der sozialistischen Studenten , Akademiker und geisiigen Arbeiter -

gruppen Deutschlands und Deiilfckösterreichs ( Geschäftsstelle Berlin »

Cbailottenburg , Grolmannstr . 27 ) : „ Wird es auch jetzt nichi mög¬
lich fein , neben ihn einen Kongreß der gesamten iozialiftsschen
Jugend zu stellen , so wollen wir sozialistische » Studenten dock ver -

' uchen, das Band der geistigen Jnternaiionale wieder zu mupien .
Sendet Eure Vertreter zu einem sozialistischen Siudenicntag� nach

Ltzizern , damit wir einander sprechen , einander kennen lerne » .

— Eine Gesellschaft für « o lk S k un st. weiche die .

Schaffung von großzügig geleiteten , allgemein suMNgl ' cWn. kunsi -
lerisch vollwertigen Volkstheatern anstrebt , hat sich m Berlin ge -

küldet . Ihr Leider ist Oskar Wagner .
'

- Dichterabend . Erpresficmistffcbe D' chwngen von

August Stramm . Kurt Heynicke . Henvarth Waiden u. a spricht

Rudolf Blümner am 10, Juli , abends 3 Uhr , in den Räumen

der Freien Jugend , Petersburger Str . 39 . — e Veranstaltung ist

für die Arbeiterschaft gedacht . Eintrittskarten an der Abendkasse .
_ Das Bundeswertungsturnen der Arbeiter »

turnerund . fportler findet am 31. August statt . Alle An »

zeichen deuten darauf bin . daß der Bund diesmal mit wirklicher
Massenbeteiligung rechnen kann . Seit dem 9. November find allein
400 Verein « aus dem Lager der Deutschen Turnerichast zum Ar -

beiter - Turn - und - Sportbund übergetreten , der heute bereits über

200 000 Mitglieder zählt und damit seine Friedensstärke von 1914

schon weit überschritten hat . �
• Das WertungSturnen deS Bundes findet über das ganze Reich

verteilt am gleichen Tage mit einem gleichen vorgeschriebenen Bfucbt -

turnen volkstümlicher Uebungen stati . In drei SchwieriakeitS klaffen
werden im Laus . Sprung . Wurf und allgemeinen Freiübungen d' . e

Besten ermittelt und zugleich die durchschnittliche Massenleistmnq
festgestellt .



Nationalversammlung zu Weimar
59. Sitzung vom 17 . Juli , 916 Uhr .

Am Regierun Misch Dr . Preuß , GieSbertZ . Schulz .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung , indem er auf die
iLeschäftsordnungsbestimmung hinweist , wonach das Ablesen schrift -
l -ch abgefaßter Rcöen nur denjenigen Mitgliedern gestattet sei , die
der deutschen Sprache nicht mächtig seien ( Heiterkeit ) .
Aus Rücksicht auf die dielen Neulinge ( Heiterkeit ) fei diese Be -
stimmung etwas urner den Tisch gefallen . Aber diese sa - bgemäße
Schonzeit sei abgelaufen . ( Heiterkeit . ) Reden , deren Wortlaut
vorrer festgesetzt sei . paßten nicht in die kontradiktorischen Verhand -
lungen des Parlaments . Die freie Rede werde zur Verkürzung der
Verhandlungen beitragen . ( Heiterkeit . )

Tie Beratung des Verfassungsentwurfs
wird mit der Abstimmung über die Artikel 118 und 119 fortgesetzt .
In bezug auf die Ehe wird nach dem Antrag der demokratischen
Partei beschlossen »die Ehe sieht unter dem Schutz der Verfassung .
die Mutterschaft hat Anspruch auf den Schutz und die Für .
sorge des Staates " . ( Tie Vorlage sagte über die Mutterschaft nichts . )
In b . zug auf

die unehelichen Kinder
wird der Antrag der Unabhängigen , wonach das uneheliche Kind den
Namen des Vaters tragen soll , abgelehnt . Tagegen der An -
trag der Unabhängigen , daß die MuUer des unehclickfen Kindes den
Anspruch hat , auch im amtlichen Verkehr alS Frau bezeichnet zu
werben , durch Auszählung mit 138 gegen 133 Stimmen ange »
n o m m e n. Ter Antrag der Sozialdemokratin Frau Juchacz und
Genossen , wonach die unehelichen Kinder « in Recht auf den
Namen des Vaters haben und den ehelichen Kindern rechtlich
( illüch ' irfirn sollen , wird in namentlicher Abstimmung mit 165 gegen
126 Stimme » abgelehnt . Auch der Antrag derselben Abgeordneten ,
wonach das uneheliche Kind das gleiche Recht auf Unterhalt ,
Erziehung und Erbe an Bater und Mutter wie die ehelichen Kinder
hat wird abgelehnt . Angenommen wird dagegen der Antrag
der Temokraten „ den unehelichen Kindern sind durch die Gesetz -
gebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche , seelische und ge -
fcttschaftlich » Entwicklung zn schaffen , wie den ehelichen Kindern " .
Gleichfalls auf Antrag der Temokraten wird die Bestimmung über
die Förderung d r Familie in folgender Fassung angenommen „ Die
Gesundung und soziale Förderung der Familie ist Ausgabe des
Staates und der Gemeinde . Kinderreiche Familien haben Anspruch
auf ausgleichende Fürsorge " .

Zwei Jahn Einreijeverbot nach Englanö .
Ans ? ondon meldet Reuter unter dem 16. Juki : Tie Kommission

zur Prüfung des Gesetzentwurfs betr . Ausländer fügte eine Be -
stimmung ein . durch die den Angehörigen früherer seitlicher Staa -
icn die Landung und der Aufenthall in England während zweier
Jahre nach Annabine des Gesetzes verboten wird . außermilEr -
laubnis dcs Staatssekretärs des Innern , die allein aus
besonderen Gründen erteilt wird .

Sne kleine Verwechslung .
Tie großtndustrielle „ P o st " nimmt sich der Großgrwndbcsitzer

an . Aus akter Gewohnheit und aus alter Jnteressensolidarität .
Der A g r a r i e : b u n d ist ohne Schuld und Fehl . Schuld haben
nur die streikenden Landarbeiter . Sie ist daher der
Meinung , daß «Mehrheitssozialisten und die bon ikmen am Gängel -
bande g' ührte Regierung " keine Veranlassung hätten , „sich mit
sokck- er Emphase für die streikenden Landarbeiter ins Zeug zu
werfen " .

A' s Zeugen für die Richtigkeit seiner Anficht führt das
Schar fmachecblatl auch den „ Vorwärts " an :

De� „ Vorwärts " erblickt „die Wahrheit über den Land -
arbeiterstreik " in einem schuldhaften Verhalten des groß -
igrari ' chen pornmerftben Landbundes , der jeden Versuch zu einer
ariftiAen Einigung zwischen Besitzern und Landarbeitern sowie
: e Bltdung von Arbeitgeber - irnd Arbeitnehmerverbänden hinter¬

trieben habe . Daß dies ? Darstellungen zum mindesten nicht in
: ! kn Fällen zutrifft , geht aus einer anderen Meldung des „ Vor¬
wärts " hervor , in der es heißt : „ Daß «s zum Streik ge -
kommen ist , liegt meistens an den Arbeitgebern . "
Es wird also zugegeben , daß in « tvissem Umfanae auch
die Arbeiter von Schuld nicht freizusprechen sind .

Ter „ Vorwärts stellt fest , daß die Schuld am Streikausbruch
meist an den Arbeitgebern liegt . Di « „ Post " erblickt darin das Zu -
gcständni » , das in gewissem Umfang auch die Arbeiter von Schuld
nicht freizusprechen sind .

Die „ Post " ist also glücklich schon so weit gekommen , daß sie
Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit einander verwechselt . Für ein
Scharfmacherblatt , das bisher streng den Einen die Rechte , den
Andern die Pflichten zuzuteilen pflegte , ist das der Gipfel der
ätonsusion .

Die Verstaatlichung öer englisthen Steinkohlengruben
Nur Vertagung , keine Lösung der Krise .

Haag , 17. Juli . <H. N. ) Aus London wird gemeldet : „ Daily
Herotv " ichreibi über die Sieinkoblen frage : Wir sind der Ansichi ,
dag die Fiage der Verstaatlichung noch immer alle anderen über «
ragt . Jeyi wird die Preiesteigeiung der Steinkoblen auf 3 Monate
aiisgeicballct werden , ober dies will nxdt sagen , daß die Frage der
Veistaailichung dadurch endgültig ausgeschalte « ist . Falls die Re °
gicrung den Vorschlag von venar Law redlich ausführen wird ,
wird es möglich lein , einen vorübergehenden Woffenstillstond zu er -
zielen . Aber iauS die Regierung dielen Aufschub dazu benutzen
will , die Verstaatlichung endgüliig zu beseitigen , oder falls sie
meint , daß na » kurzer Zeit die Preiserhöhung um 6 Shilling pro
Tonn « dlirchgeiübrl werden muß , unter dem Vorwand , daß die Er¬
zeugung durch die Minenarbeiler dinier den Erwartungen zurück -
blieb , so wird doS ergeben , » aß die Krise »ich « besrttigt , sondern
nur verschärft wird .

_

Inöustrie und Handel .
Börse .

An der Börse hat sich im Zusammenhang mit den inner -
britischen Schwierigkeiten und der neuerlichen Entwertung des
Msrkkurse » im neutralen Auslände ein Stimmungsum -
s ch w u n g vollzogen . Die Tendenz war etwas schwächer , das Ge -
i ' Uaft äußerst gering . Kriegsanleihen eröffneten mst 63»/ ,
u - d gingen später auf 8316 Proz . zurück . Die älteren heimischen
Amechen waren unverändert . Am Montanmarkt war

�Entwicklung einheitlich SchiffahrtSaktien wurden
. - rnx� hoher bewertet . Färb - und Elektrowecte waren
u m i a tz I o ». Gute Meinung zeigte sich für Lalutapapiere .

Der Hamburger Kaffee - Tinfuhrverein
gi » bcrannt daß Antrage auf Bewilligung der Einfuhr von Kaffee
letzt in - . chranktem Umfange Berücksichtigung finden
chnnen . wsern die Preise den Weltmarktverhältnissen ange -

m e . U,e n oijiF1 . ! *?. * Offerten werden berücksichtigt , solche mit
- rniahriger Zahlungsfrist bevorzugt .

GroßSerün
Ter Verkauf der Gräften Berliner Straftenbahn .

Die Empörung der Aktionäre in der Generalversammlung .

Am heutigen Vormittag begann im Kaisersaal des Rheingoldes
die außerordentliche Generalversammlung der Großen Berliner

Straßenbahn - Aktiengesellschaft , die sich mit den bekannten Bor -
schlagen des Verbandes Grotz - Derlins zwecks Uebernahme de ? Unter -
nehmenS zu beschäftigen hatte . Es hatten sich mehrere bundect
Aktionäre eineesunden , die wiederholt in nicht mißzuverftehender
Weise sich aul den Standpunkt stellien . daß die Gesellschaft verge -
waltigt werden solle . Tie Verwaltung schien sich auf denselben
Standpunkt zu stellen und empfahl nur notgedrungen den Aktionären
die Annahme der Vorschläge . Generaldirektor Wussow gab einlei -
teilt einen längeren Abriß der Entwicklung der Gesellschaft und hob
hervor , daß der 9. November , der den Acktstundentag brachte , die

Einstellung von 3000 Angestellten notwendig machte , so daß der
Lobnetat um 82 Millionen anschwoll . Die Verwaltung ist der

Ueberzeuguna , daß dies Angebot den wahren Wert des Unter -
nebmen ? nickst deckt , gleich , ob man den Sach - oder Ertragswer ! des
Unternehmens rechnet . Der Sachwert sei mit etwa 188 Millionen
Mark anzunehmen . Die Sachverständigen des Aweckverbandes
ichätzen ihn auf 196 bis 198 Millionen , geben aber dabei von falichen
Voraussehungen aus . Wenn der Zweckverband den 12l6 Pf - Tarif
der Gesellschaft aufzwingt , so würde sich eine starke Unterbilanz er -
geben , so daß dielleicht schon das Jahr 1929 einen Verlust von
29 Millionen Mark ergeben würde . Selbstverständlich könnt « die
Gesellschaft gegen eine solche Tarifpolitik den Kampf bis aufs Messer
führen . Aber der Ausgang eines solchen RechtskampseS fei doch
' efr zweifelhaft . Unterliegt ober die Gesellschaft in dem Tarif -
kämpfe ganz und gar . so würde sie in kurzer Zeit derartig hohe
Verluste haben , daß sie sehr bald bedingunaslos kapitulieren müßte
und eS würde dann für die Aktionäre ein Kurs herauskommen , der
weit unter pari liegen wüvde . Ueberdies drobe das Kommunali -
sierungSoesetz , das die Entschädianng für die Aktionäre so niedrg
wie möglich bemessen würde . E ? sei auch nicht ganz ausgeschlossei ' ,
daß man äknlich wie bei den Charlottenburger Wasserwerken für
die Große Berliner Straßenbahn ein Sonderkommunalisierung ? »
geietz mache . In jedem Fall « komme man daher zu dem traurigen
Schluß , daß es besser sei , einen billigen Vergleich einzugehen , als
zu der jetzigen politischen Strömung einen Kampf zu wogen , der
voraussichtlich doch gegen den Brivatunt ' rnehmer auslaufen würde .

Der Vorsitzende de ? AufsichtSrats , Geheimrat Arnold , ergänzte
die Ausführungen . Er erklärte , daß er ülbeir den Verlauf der Ver -
Handlungen so empört war . daß er sich zwingen mußte , die Ver -
Hemdlungen wieder aufzunehmen als sie auf einem toten Punkt
angelangt waren . Trotzdem stehe er ebenfalls auf dem Stand¬
punkt , daß unter Berücksichtigung de-- Zukunftsaussichten das An -
gebot zu emp' eihftn sei . Bis Ende Mai habe di « Große Berliner
eine Mehreinnahme von 18,5 Millionen gehabt , der aber eine
Mehrausgabe von 22 . 6 Millionen Mark gegenüberstehe , das he -
deute also ein « Mehransgabe von 4. 1 Millionen M. Dazu kommen
die Bruttoausgaben für den erzielten Mehrgewinn , so daß sich die
Mehrausgaben bis Ende Mai auf insgesnnt 5,6 Million M. stellen .
Dazu treten die Verluste des Iltä gegen Streiks , die , gering ge -
rechnet , mit 3 Millionen M zu berechnen feien . Um eine Lohn -
erhöhung würde mag auch nicht herumkommen und eZ seien da¬
für 4 Milionen M. in Ansatz zu bringen . Ferner sei mit einer
StromproiSerhöhung zu rechenen , die sich schwer zahlenmäßig fest -
stellen lassen , da sie sich nach den Koblenfweisen rickste .

Voraussichtlich würde die Mehrbelastung für den Strom 16 Ml -
kirnen Mark betragen . Nun ist aber am 16. Juli schon wieder eine
weitere Kohlenpreiserhöhung eingetreten , die die Berlnier Ekektri -
zitätSwerke selbstverständlich auf die Große Berliner Straßenbahn
»' . wälzen werde . Gegenüber einer solchen Lage wäre für die Ver -

waltung das Risi bo zu groß und sie könne die Verantwortung nicht
für die Ablehnung der Vorschläge übernehmen . Nach dem ent »
wickelten Finanzbild müsse ist « Gesellschaft einen höheren Tarif als
den l7 >4 - Pf . - Tarif fordern , und sie würde ftlbswerstcmdlich mit
diesem Verlangen bei den Bethörden kein « Gegenliebe finden .

Als erster Aktztonär nahm Bankier Viktor Daniel das Wort .
Er protestierte mit dar denkbar größten Entschiedenheit gegen diese
Vorschläge . Die Groß « Berliner Straßenbahn habe sich die größten
Verdienste um die Entwicklung Berlins erworben . (1)

Wie wir bören , dürfte trotz der großen Oppositionsstimmung
die erforderliche Dreiviertelmehrheit für die Annahme der Vor -
schlage in der heutigen Generalversammlung vorhanden sein .

Die Versammlung dauert an .

Tie Wachtabteilung der Kommandantur .

Anfragen verschiedenster Art zeigen , daß in der Bevölkerung
Berlins über Art und . Aufgaben der Wachtabtoikung der Kommom -
dantur ( W. A. d. K. ) vielfach irrkte Meinungen bestehen . Deshalb
bittet die Kommandantur um Veröffentlichung folgender Mittet -

hingen :
Groß - Berlin bodarf zur Sicherung seiner großen Lebensmittel - ,

Material - , Bekleidungsläaer . Bahnhöfe , ReichSbehörden , Wirt -

schastSftellen usw . einer täglichen Wachgestellung durch die Kom -
mandantur von 1599 Mann . Diese Wachen sollen später von der
in der Aufstellung begriffenen Sicherheitspolizei übernommen wer -
den . Bis zur Vollendung ibrer Organisation , deren Zeitpunkt noch

nicht genau feststeht , muß daher die Anfang Mai 1919 gebildet «
W. A. d. K. in einer Stärke von 3909 Mann bestehen bleiben .

Die Angehörigen sind bis aus ganz geringe Ausnahmen verhoi -

ratet , über 25 Jahre alt und haben ihren Wohnsitz in Berlin . Die

W. A. d. K. ist eingeteilt in 11 Reviere , von denen 19 den Wach -

dienst in Groß - Berlin versehen , während das Revier 11 folgende

Aufgaben hat : Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung auf den

Straßen der Stadt in engster Zusammenarbeit mit der Polizen ,

Bekämpfung des Händler - und Spielerunwesens , Verhinderung von

Plünderungen , Verfolgung von Verbrechern und Schutz des Eigen -
tumS der Einwohnerschaft .

Ter Führer der W. A d. K. hat durch energische und fürsor -
gende Tätigkeit die junge Formation mit einem vorzüglichen Geist
erfüllt , so daß es der W. A. d. K. in den sieben ersten Wochen
ihre « Bestehens gelang , mehr als 1999 Missetäter ( Schleichhändler ,
Glücksspieler , Falschmünzer . Eisenbabndiebe , Einbrecher und etliche
feft langer Zeit gesuchte Mörder ) ihrer gerechten Strafe zuzu -
führen .

Ferner war die W. A. d. K. mir gutem Erfolg bei einer

großen Anzahl Razzien und Streifen , fmptsachlich im Zentrum
und Osten Berlin ? , sowie im Treptower Park und der Umgebung
der Rennbahn Grunewald zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung tätig und führte mit Verständnis und Umsicht die Ab -

sperrungen der Bahnhöfe an Renntagen durch . Auch gelang es ihr .
während des Vorkehrsstreils in kürzester Zeit den Verkehr am Pots -
damer Platz zu regeln .

_

„ BetrielSaMeut " . Unter Bezugnahme auf eine kleine Notiz
in Str . 357 des „ Vorwärts� schreib « uns der zweite Vorsitzende des
Verbandes der unteren Post - und Telegraphenbeamten , die Bezeich «
nnng „ BelriebSnssistem " bestehe schon seit einigen Jahren für die
in die Klasse der mittleren Beamten aufgerückten Unterbeamten .
Dielen sei eS nich « um den Titel zu tun , sondern darum , daß die
fähigen Unterbeamten in mittlere Beamtenstellen aufrücken » nd ihr
Einkommen dadurch verbessern können . Der Verband kämpfe schon
lange dafür , daß die Schranke , die den unteren Beamten den Auf -
stieg sperre , fallen soll .

Obleute » er Äugelt ellten - Ansschiiffe der Fachgruppe 12 ( Eilen -
konstruttion und chrotztchlosserei - Betriebe ) verlammeln sich streitag , den
IL. Juli , nachm . 6' / , Uhr . >m Reltaurant „ Spatenbräu " , Friedrichstr . 172.

„Geschichtsphilosophie . " Der zweit « Vortrag aus Hein Cyklus
„ Helden des Proletariats " ( veranstaltet vom „ Aufbau und Werden " ,

Vortragender : Herr Nöllenburg ) findet morgen , Freitag 7 Uhr ,
in der Aula des Sophiengymnasiums , Weinmeisterstr . 16/17 , stait .

Der Eintritt ist frei .

Treptow - Tteruwarte . Sonnabend . 5 Uhr ; „ Vom Monte Rosa zur
aß ikanischen Küste " . Somriag . 3 Uhr : „ Japan , Land uud Leute " ; S Uhr :

. Bilder aus dem Sarz . Thüringen und dem Riesenaevirge " ; 7 Uhr :
Eine Reite zum Südpol und ein Blick in § Weltall " . Montag , 8ft , Uhr :

' An den Ufern des Rheins " . Dienstag . 7 Uhr : . B- wobnbarkett der Welten " .

Mittwoch , 7' / , Uhr : „Photographie in natürlichen Farben " . Mit dem großen

Fernrohr wird jehi am Tage die Venus , am Abend Fixsterne und Stern -

hausen im Herkules gezeigt .

„ Neue Philharmonie " ' . Cöpenicker Str . 96/97 . Freitag Uraufführung

von . lSeheimnisvotle Gewalten " , der neuesten Filmichöviung

Fem Andra ' s . Außerdem noch das Schauspiel » Ich diente um D i ch".

Groft - Berliner Lebensmittel .

Buchholz . Vom Freitag ob aui Nr 39 der Lebensmittellorte

ZSOGiamm Näbr ' upv - n ( 18 Pfg. ) , Nr. 51 150 « ramm getrocknete Karlolicl -

icheiben ( 48 Big. ) . Nr. 53 500 Eramm Kartoffelwalzmehl ( 62 P, . ) . Kar -

loifelicheiben und Kartoffelwalzmehl gellen als Erfatz für ausgefallene Kar -

lofteln Die Waren sind bis fpätcilens nächsten Mittwoch abzuholen . Aul
Nr . 48 der Lebensmittelkarte 115 Gramm Reis ( SO Big. ) . Voianmeldunz
big nächsten Montag . Abgabe der Ma. ken in der üblichen W- ii - b>s zum
nächsten Mittwoch . Auf E>njubizufazka . t - n - Abschnitt Z 8 250 Gramm

amerikanische Sveckwaren ( 2. 08 M. ) . Auf Ficifchkarie auSländifches Schwein : -

gefrterflcifch iPfund 4,7Z M. ) . Aus Lcbcnemiltelkarte Nr. 45 1 Pfun ! »

Kranpen . Voionmeidung bis nach - en Mittwoch .
Hcrmsdors . Vom Montag bis Sonnabend auf die Ab ichmite 40, 43

und 44 der Grotz - Beriiner Lebensmstleikarte zusammen 500 Gramm

Suppen 195 Pf ), auf die Abschnitte 37 und 38 der Jugcudiichen 250 Gramm

Nudeln ( W Pf. ) . Die Beueitabjchnitte sind Mittwoch und Donnerstag , bei

den Kieinhändiern abzuliefern . , . , , . ,
Pankow . Heule Dom erStag auf Wfchrntt Z 3 der Einfnhrzufatzkarte

250 Gramm umc. ikanifchc Schwemefteifchprod itte ( 2,08 M. >.
Lichiersetde . Vom Freiini ab wird in den Miichgeichäften an die

dort eingeti aqenen Kunden der Sezugstarte für Kinder vom 7. b: s 12.

Lebensjahr an ! «bichnstt für Juni und Abschnitt ,G " für Juki je eine

Dose ameritanische Kondensmilch ( 3 M. ) abgegeben .

Vereine unö Versammlungen .
Reichsbund der Kriegsbefchäbigtcn . Bezirk Trcptow - Baum -

schulen weg . Zabkabend Freitag , 7' / , Uhr , bei Hugo Meer , Am

Treptower Park 37. Eck- Puderslrag «. Aufnahme neuer MNgluder .

Zentrale für «riiiiguug der Sozialdeniotratie Blilmersdorf .

Mitgliederversammlung : Sounabend . 3 Ubr , im Reilaurant �chascr»
Brandenburgische Strage , Febibelliuer Plah . Bericht über den �so�ialljlentag
und Loruag über das Rätejystem .

Groß - Äerliner parteinachrichten .
33 . Abteilung . Freitag , 7' / , Uhr : AbkeilungSversammlung . Zchul -

aula , Grainstr . 11. _ _

GewerffchllsizbeMglmg
Lohnbewegung iu der Portefeuiller - uuS Reise -

artikeibranche .

In der Versammlung der in der Portefeuiller - und Reise -

artikelbranche Belchäsiigoen per styiet « E) o t t s ch a l k über die Ver -

Handlungen der Tarislommissioii mit den Uniecnehmern . In vor

Frage der Heimarbeit wollsen die Unternehm . ' r nur geringe und

in der Lohnfrage aar keftie Znaeftändv ss« mackien . Die Verband -

lungen wurden de. ' tvlb ergekmiAoS abgebrochen . Laut Beschluß

der letzten Versammlung wurde in einigen Betrieben der Streit er -

klärt . Als Geaenmaßrcgel wurden die Kollegen , die nach dem

23 . Januar in den Betrieb eintraten , sofort anSg . sperrt . Die ubn -

gen wurden mit lltägirer KüwMfiiirgsfrftt entlasten . Es sind zetzt

25 Proz . der Arbeiter in den Berliner Betrieben ausgesperrt .
Dauner berichtete über die Verhandlungen vor dem Temo -

bilmackaina - srnisschuß . An den Verhandlungen habe auch der Voll -

zugsrat tellgenotmuen . Wir verlangten die sofortige Einstellung

der Ausgesperrten , sowie di « Bezablung der Streiktaae . _
Des wci -

teren verlangten wir eine Homere GntlobniMH als die im 5) ffen�

bacher Abkomme festgesetzte . Die Unternehmer erklärten , daß sie

die Ausgesperrten sofort einstellen würden , wenn die Streiks _ab«
gebrechen werden . Wir verlangten , daß die Firmen , die sich Ta -

rifbrüche zu schulden haben kommen lasse «, zunächst in hohe Geld -

strafen genommen werden , dann würde auch der Streik ausgehoben
werden . Ferner verlangten wir eine bestimmte Erklärung in der

Lohn frage . Tie Unternehmer schlugen vor . sich auf den Reichstar -s

zu einigen . Der Lohn beWage 1. 99 Mk. und 49 Proz . Zuschlag nach

dem ReichStarif . Der Redner empfahl dieses Anerbieten ein¬

stimmig abzulehnen . Die Verhandlungen waren e�kmiSioS . Nun

wird sich die SchlichtungSkom - nission damit zu beschäftigen haben .

Ter Redner empfahl im Namen der Organisatton , sofort die Ar -

beit niederzulegen . . , , �
Nack einer lebhaften Diskussion wurde be ' chlossen . uoer die

Frage , ob die Arbeit niedergelegt werden soll , eine geheime Ad -

stimmung in den Betrieben vorzunehmen . Außerdem wurde eine

Resolution angenommen , die auf den gestellten Forderungen be -

harrt und die Abschassung der Heimarbeit fordert .

Forderungen der Böttcher .

Die Böttcher Groß - BerlinS nabmen in einer Versamimlung am

15. Juli zu den Zugeständnissen der Arbeitgeber Stellung . Ein

Teil der Unternehmer hat die Forderung der Teuernugszulage und

des Urlaubs bewilligt . Die Vereinigung de. r Arbeitgeber im Grenz -

Berliner Böttchergcwerbc will jedoch als Teuerungszulage nur ein

Drittel der geforderten Summe zugestehen ( gefordert sind ab

1. Juli 1919 wöchentlich 30 Mk. TeuerunaSxilgae ) ebenso ist die

von der genannten Veremiaung gemachte Lösung der UrlaubSsrage

kür die schwer arbeitenden Böttcher völlig ungenügend . Die Böttcher

Groß - Berlin ? erwarten daber von dem Verein der Arbeitgeber , daß

ihre gerechte Forderung nunmehr anerkannt wird , und fordern in

einer Resolution eine letzte Verhandlung bis zum 23. Juli .

Tarisverhandlungen in der chemischen Industrie .

Die Angestellten der chemischen Industrie haben über ihre

Gehaltsforderungen mit den Unternehmern verhandelt . Zu dem

Ergebnis der Verhandlungen nahm am Mittwoch eine Vcrsamm -

lung der Angestellten Stellung . ES wurde berichtet , daß die von

den Unternehmern gemochten Angebote hinter den Forderungen

erheblich zurückbleiben . Die kaufmännischen und die technischen

Angestellten sollen nach dem Vorschlage der Unternehmer Hinsicht -

lieh des Gehalts je eine besondere Gruppe bilden : Großhandel
und Industrie . Diese Trennung halten die Angestellten für un -

berechtigt .
In der Diskussion lehnten sämtliche Redner unter starkem

Beifall das Angebot der Arbettgeber ab . Der Tarifvertrag mußte
bis spätestens Ende des Monats durchgeführt werden . Eine

Trennung von Handel und Industrie sei unberechtigt . Die Ver -
sammlnng forderte , daß den Unternehmern ein Ultimatum ge -
stellt werde / da sich die Angestellten eine weitere Verschleppung
der Verhandlungen , die nun schon acht Wochen geben , nicht ge -
fallen lassen würden . Einige Redner forderten die Kollegen zum
Streik auf , wenn die Unternehmer den eingereichten Tarifver¬
tragsentwurf nicht annehmen . Ein Redner betonte , daß der Streik
nicht vom Zaune gebrochen werden darf . ES müßte eventuell vor -
her noch der Schlichtungsausschuß angerufen werden . Eine Re -
solution , die das Anerbieten der Arbeitgeber mit Entrüstung zu -
rückweist , auf den Mindestforderungen des Tarifentwurfs besteht
und die Trennung der Jiidrstrie und deS Großhandels verwirft ,
wurde angenommen . Den Unternehmern wird gleichzeitig ein
Ullimaliun bis zum 31 . Juli gestellt .



f.

Kommunalisierung der Groß - Serliner
Milchverforgung .

11nä wird geschrieben :
Die vor einigen Tagen durch die Presse gebende Notiz über

die durch die Lohnforderungen der Meiereiarbeiter norwcndig wer ,
dende Erhöbung der M i l ch p r e i s e ruft die Erinnerung an
die vor ungefähr einem halben Jahre veröffentlichte Tenischrift
der Fettstelle Grotz - Berlin über die Kommunalifierung der Groß -
Berliner Milchversorgung wach . Wir haben seinerzeit der Denk -

schrift lebhaft zugestimmt und darauf hingewiesen , daß die dringend
erforderliche „ Vollkommunalisierung der Milchversorgung wohl
kaum ohne Komlnunalisierungsgesetz oder ein besonderes Reichs .
milchgesetz durchgeführt werden kann . Aber vorbereite ! kann die

„ VolTkommunansierung schon heute durch wichtige Teilarbeiten
werden und diese Teilarbeiten können schon jetzt einen positiven
Erfolg für das konsumierende Publikum haben .

Die obenerwähnte Denkschrift des Stadtrats Simonsohn führt
an . daß in Groß - Berlin 4200 Milchkleinhänidler Milch vertreiben .
Es ist klar , daß diese „wirtschaftliche Verzettelung " , wie die Denk -

schrift sagt , zu einer Verteuerung des Milchvertriebes führt . Durch -

schnittlich verkaufen ' diese Kleinhändler 40 Liter Milch . Die

Verteuerung der Lebensmittel und die bis vor kurzem ständig zurück -
gehende Milchmenge ließ sie ihre Forderungen an die Verdienst -
panne , die ja die Verbraucher bezahlen müssen , ständig höher

schrauben Eine Verringerung der Zahl der Mi- lch ' leinbändler
würde es ermöglichen, dem einzelnen Händler mehr Milch zu
liefern . Er würde dann mehr verdienen , ohne daß das Liter mehr
belastet werden müßte . Der entrüstete Ruf der Händlch wegen
Vernichtung von Existenzen ist lächerlich , denn der Verdienst von
1 bis 2 M. sichert nicht den Lebensunterhalt , wenn besonders noch
die Miete davon gedeckt werden muß . Auch ist der Ausschank von

Z. 0 Liter Milch pro Tag keine Arbeitsleistung . Der Verkauf an
anderen , den Geruch und Geschmack der Milch nicht schädigenden
und daher statthaften Lebensmitteln ist meist entsprechend gering .
Die Milchgeschäfte sind so überdicht beieinander , daß durch eine

Einschränkung den Käufern kein Schaden entsteht . Wird doch neben
dem Vorteil billigerer Milch dadurch noch die Möglichkeit einer
Konirolle der hygienischen Einrichtungen der verringerten Milch -

yeschäfte möglich . Die allmähliche Uebernabme der Geschäfte durch
die Kommune mutz ihrer Verringerung nachfolgen .

Aus einem zweiten Gebiet kann schon jetzt mit einer Sanierung
begonnen werden , nämlich auf dem der Mücheinsuhr - Die große
Anzahl der Pächter entspricht nicht dem verringerten Milchquan -
tum . Die Vordienstspanne , die Kosten der behördlichen Konwoll -

apparate sind entsprechend hoch . ÄuS dem Konkurrenzkampf der

zahlreichen , in dem engen , weit wegen der Empfindlichkeit der

Mrlch auf die Nähe von Berlin beschränkten Lieferungsgebiet sind
der großstädtischen Bevölkerung Nachteile erwachsen . ' Die Denk -

schrift der Fettstelle erwähnt z. B. . daß man wegen der Abschiebung
der Verantwortlichkeit für die Behandlung der Milch auf den

Pächter bei den dauernd zunehmenen Entrahmungen und Ver -

Wässerungen der Milch keinem festen Angriffspunkt
gegenübersteht . Der Pachter jedenfalls bat oder übt wenig Einfluß
auf die Behandlung der Milch , die für die Gesundheit der Bevötke -

rung so wichtig ist . Der freie Handel bat schon in Fr ' edenszeiren
nicht vermocht , Berlin regelmäßig mit Milch zu versorgen . Milch -

fchweMme und Milchmangel in einzelnen Stadtgebieten wechselten
sich ab . Im Krieg hat er zur Erschließung neuer Quellen nichts

tun können . Dazu ist durch de » �Zusammenschluß von Milchhänd -
lsrn und Meiereien die Gefahr der Ringbildung und damit des
Diktats der Händler über die Preise akut geworden .

Der städtische Lebensmittelhandel versucht häufig , es so dar -
zustellen , als ob die Kommunalisierung gleichbedeutend sei mit
Aufrechlerhaltung der Zwangswirtschaft . Das ist im höchsten
Grade demagogisch . Die Zwangswirtschait , die Zwangiliese -
rung einer bestimmten Menge in ein bestimmtes Lieferunpsgcbiet
zu einem bestimmten Preise muß , solange der Milchmangel herrscht ,
aufrechterhalten werden , weil sonst durch unregelmäßige Lieferun -
gen und horrende Preise das Leben der Säuglinge sofort in Ge -
fahr gerät . Das hat mit der Frage Lieferung an Gemeinöen
oder Pächter nichts zu tun . Viele Landwirts ziehen bei anderen
Lieferungen die Beziehungen zu dem sicheren Großabnehmer , den
die Gemeinde doch darstellt , den Lieferungen an private Abnehmer ,
deren finanzielle Sicherheit häufig ebenso unbekannt ist wie ihre
Möglichkeit , Ware dauernd unterzubringen , vor . Es zeigt sich auch
heute schon , daß die Landwirte Milchablieferungen an Gemeinden
dort den Vorzug geben , wo sie mit diesem unbedingt reellen , ent -
aegenkommenden Kontrahenten bereits zu tun gehabt haben . Das
Publikum aber bat den Vorteil , die Milch durch die Ausschaltung
zahlreicher parasitärer Existenzen so billig als möglich zu
erhalten und sicher zu sein , daß alles geschieht , um sie in guter
Qualität in die Siadt zu bringen .

Nach dem Gesetz können die Staatsbehörden schon heute die
Milchlieferungen den Kommunalverbänden zuweisen . Kommunal -
verbände , die die Notwendigkeit der Milchtommunalifierung er -
kannt haben , haben also die Ausgabe , die Staatsbehörden zur
Ueberweisung der einzelnen Lieferungen aufzufordern . Wir nehmen
ohne weiteres an , daß die in Frage kommenden , dem Reichsernäh -
rungSminister , Genossen Schmidt , unterstellten Behörden diesem
Wunsche , der dem Gedanken vollständiger Kommu -
nalisierung vorarbeitet , stattgeben . Maüchesterliche Geheim -
ratsbcdenten müssen schleunigst aufgedeckt und beseitigt werden . Neue
Milchlieserungen dürfen möglichst nur noch dem Kommunalverbanv
zugclc ' tet werden

Die Eutschödignngk frage kann nachträglich in dem doch nun
ÖoffcnUch bald erscheinenden Kommunalisierungsgesetz geregelt
werden , falls sie nicht in dem auch aus anderen Gründen dringend
erwünschten Reichsmilchgesetz behandelt wird . Die ebenfalls aus
Gründen der Gefahr der Ringbildung , der Verteuerung der Preise
durch den Privatbetrieb und tnortSedeutung des Kommunalbetriebs
si . r die Qualität der Milch erwünschte Kommunalisierung der Groß -
Berliner Molkereien wird wohl am besten bis zum Erlaß eines
Gesetzes verschoben . Sie wird dann , wenn der Bezug der Mich
von der Gemeinde übernommen worden ist , mit der Errichtung
eigener Kleinbandelsgeschäste den Schlußstein der „ VolTkommung -
lisierung der Milchversorgung Eroß - Berlins bilden .

SvZZÄSS .
Die Notlage der Altpensiouäre .

AuS unserem Leserkreise geht uns folgende Darstellung zu, die
an einem Einzelsall die der Abhilfe dringend bedürfende Notlage
der Altpennonäre treffend beleuchtet :

„ Ich stand 18 Jabre in einer mittleren Kreisstadt als Mag ! -
kiratSassiftent im Dienst . Wegen andauernder Krankheit , ohne mein
Verschulden mir 60 M. monatlich in den Ruhestand versezt , gebore
ich zu den sogenannten Altpensionären . Troy vieler Bittschriften

hat man mir während der ganze « Kriegsjahre nicht
einen roten Pfennig Unterstützung gegeben ? sielS hieß
eS : Wir haben genug mit . Kriegerfamilien zu tun .
Da kam die Revolution . Ich atmete auf in meiner Not und
wandte mich an die jetzige Regierung . Es vergingen Monate ; keine
Aniwolt . Endlich Nachricht von der allen Stelle : abwarten bis
1. April 1919 . dann wird der Provinziallandiag bsichließen . Wieder
vergehen 2 Monate , dann Resultat : 420 M. Teuerungszulage für
das Jahr 1919 . also noch nicht so viel , wie die ArbeilSloien - Unler -
slützung beträgt . Dazu kommr , daß die nachgebeiratele Frau , welche
die Ernährung des kranken Beamten auf ihre schwache Schullern
übernommen hat . keinen Anspruch auf Witwenpenston hat . So und
noch trauriger geht es Tausenden ! Da wäre es nun eine gerechte
soziale Tat , wenn der Staat helfend , aber möglichst schnell ,
eingriffe .

_
Ein Gesetzentwurs über Arbeiter - Urlaube wird vom deunch -

österreichischen Slaarsamt für soziale Verwaltung ( StaalSielretär
Genosse Hanu ' ch ) ausgearbeitet und geht der Nationalver ' ammlung
in diesen Tagen zu .

Versorgung von Militärpersoncn . Eine besondere Abteilung
für ausscheidende Militärpersonen fit bei der Reichszentrale der
Arbeitsnachweise gebildet worden . Sie dient der Unterbringung
ehemaliger aktiver Angehöriger des Heeres , der Marine und der
Schutztruppen , gleichermaßen von Offizieren , Beamten und Unter -
osfizieren in freien Berufen , nicht beamteten Stellen . Diese Ab -
teilung befaßt sich nicht selbst mit der Stellenvermittlung im ein -
zelnen . Sie soll die bestehenden Einrichtungen für Arbeitsnachweis
und Berufsberatung in geeigneter Weise , zusammenfaffen , nötigen -
falls werter ausbauen und nutzbar machen . In allen Fragen der
Berufswahl u. dgl . hrfben sich die Anwärter an die Berufsteratungs -
stellen zu wenden , die bei den Versorgungsämtern der General -
kormnandoS gebildet sind .

Gerichtszeitung .
Große ? Himmelschlachte « . Während der gewöhnliche Stert -

I-. che heutzutage heilfroh ist , wenn ei ihm gelingt , einmal in den
Besitz einer Hammelteule zu gelangen , haben der Maschinen -
arbeiter Paul Müller und der Maurer Ernst Schulz au ?
Strausberg ihren Appetit auf Hammelfleisch gleich im großen zu
stillen versucht . Nächtlicherwerle zogen sie am 28. Mai zu dem
Gut Klosterdorf , wo ein riesiger Hammelstall mit mehreren Hun -
dert Hammeln ist . Die beiden verschafften sich gewaltsam Zutriti ,
griffen zunächst vier , dann nochmals wier wertvolle Mutterschafe ,
die sie an Ort Und Stelle abschlachteten , und den Tieren die Felle
abzogen . Das Fleisch der acht Tiere , fuhren sie aus einem Hand -
wagen nach einem Grundstück , schauselten dort eine Grube auf und
wollten diese als Spefiekammer benutzen . Als das Fleuch dort
entdeckt wurde , war es schon großenteils verdorben . Müller scheint
den Hammeldietstahl als Spezialität zu betreiben ; er ist zwar
kein Montenegriner , aber erst vor zwei Tagen wegen eines gleieben
Vergehens zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Beide An -
geklagte� wurden zu je 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

Verantwortlich für Politik : Artur Kiikler . Charlotteuborg , für den übrigen
Teil des Plattes : Alfred Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Theodor Sloiie ,
Berlin . Lcrlag : Borwarts - Berlag <k. m. b. L- , Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Berlagsanftalt Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenftr . 8.
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Z Freudentag

►

ist
der

mit dem patentierten , vollkommen
«eibsttälie arbeitenden „ Lieblgs "
Dernpl - Wasch . Automaten , der
dauernd Arbeitszelt , Arbeits - _

lolw . Seite und Feueruug er¬
spart und in jedem Raum für
Gas - und Küchenherd benutz¬
bar ist , ohne jede Bedienung ,
größte Schonung der Wäsche , a
selbst mit den markenfreien W

Waschtag UMs .
rten , vollkommen

¥ JcsWleva44

» ffamot
Verkauf tat Fabrikmag azm

N 31, Watfsfr , 17/18 .

Aus erster Kand .

kaufen Sie reelle Makratzan , cintelL 3G, —, dreiteil . 46, —ab Lager ;
W. Reinechc , Katzbachstr . 25, part . (Porckstr . ) Stoffannaf,me
z. Nsuanfcrttg . Metallbettft . , Stahlmatr . f. jed. Holzbettltell . pafj.

ftnpfccbrcljtc
elenrisch « Mav

Seifenersatzmitteln , wovon wir
das Bestbewährte auf Wunsch
liefern . Die Anschaffung wird evtl . OlCKlTO ' JiTiCyOii 6
auch durch bequeme Zahlungs -
welse erleichtert . Preis je nach
Größe und dem zurzeit in Frage

kommenden Teuerungszuschlag von 61 Mark an.
Näheres durch Preisliste V. mit Abbildungen gratis .

„ Lleblga " Dampf - Wasch • Automaten » Zentrale ,
Berlin - Wilmersdorf , Hohenzollemdamm 27a .

und andere
fische Mateiralien laust *

Blektromechnnlk Zentrum
«nrzeftr . 18. Tel. : Alcr . 478?.
'

Elektromotoren ,
Leitungsdrähte lauft 10. Yoga -
boen , Rächte . 50,51 / Ztr . 12055.

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind d - Iiig und erfolgreich !

Kriegsanleihe
kauft gegen Barzahlung

Detitsclie Mctaüintoie ,
Potsdamer Str . 67 . "

» mnie . SeÄrnt
PreuB , tZruunenftr . ZO. *

Hautjucken
wird fof. btfeittgt d. S' nreiben mit

Kosmetlk - Tinktar
„ Frahel "

Berland gegen Nachnahme
Vi. 5,50 durch Firma *

Franz Heinrich ,
Berlin « Lichtenberg 7t) ,

Frankfurter Allee 257.

NimeSe Miene
Jtcni ( t ) eu6ea Sebmcfn -
Hm mit wachjendem
Schwänzchen , edensoHInter -
lader - Miw- chen , komplett
mit je 12 Pillen und
Zigaretten 40 Pf. , acht per-
schledene Sorten Illkdricte ,

Stück 20 Pf. , Rätfelduch 20 Pf. . Rieh, , und Zuckpuwer , Stink -
bomScu . Hübsche Sortimente Scherze zu Z, 5, 6, 10, 15, 20 M.
Er. ill. Lifte Über Riesenauswahl i. Scherzaritkel », Spielwaren ,

teucrwerk, Sommerfcstarttlel gratis und franfo . A. Maas SS,
erlin , Markgrafenteage 84, an der Lmdenltraße . 10852-

Hautkrankheiten
Ausschlag , Juckreiz , Haarausfall . Rückepekzem . Mauke, jkrähe

Flcchie , Räude desestiat auch in vorgeschrittenen Fällen durch
obgektlrzle Rabikalkur dei mähtgem Honorar .

Tierarzt Jüling , ÄaÄmxSv .
8 - 10 Uhr. 2 —4 Uhr. Sonntags 11 - 1 Uhr.

Verkäufe

Pelzgarniturea ! Wunder -
bar - Kreuzfüchse von 100
Mari an ! Al- skasUchf - 75
Mari ! Echte Rotfüchse »0
Mark ! Elegante Silberfüchse .
El- tfllchse . gobelsüchse sowie
alle anderen Pelzarten in
großer Auswahl zu aller -
billigsten Eommerpreisen !
Herrenanzüge ! Herrenpale -
tots ! Alpacataschenl Schmuck-
sachen ! Leihhaus ! Warsdiauer -
strate 7. _ III «!

»besflaierpump «, Sauger ,
Rohre , Eartenspritzen , Ra -
senmähcr ausgabchalbei bil »
lig . Schroeber , Hochstrahe
zz _ _ _ _ 75/15 *

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Tro -
hes Lgger . Wagner . Eöpe »
nicker�Strahe 71. 1218 *

Nicht übersehen ! Friedens -
wäre , solange vorrätig , ver -
kaufe Sardinen , Fenster von
vierzig Mark an, feiner
Künstlergardtnen , Sonnen -
Sardinen . Salbstores , Lang -
stores , Leinen , Madras und
Plüschportieren , Tüllbctt -
decken, Waffeldecken , Diwan -
decken, Tischdecken , Dcfora -
tioncn . fast »cue Teppiche ,
Brücken , Läufcrswfse , Stepp¬
decken und Daunendecken .
Fricd ' s Ibelegenheitskaufhaus ,
Prinzenikrahe vierundachtzig ,
swei Treppen . Moritzplotz .

Sealmäntel , Kreuzfllchse ,
Reiher , Strauhfederrüsdien ,
Gelegenheiten . Blauer Ba-
,ar . stalscr - Wilhelmstrakc 10.
» m Alcrandcrvla� _ 92fl *

Handleiterwagev , Kasten -
wagen , Rungenwagen , Hol, -
: äder in allen iSrägen , grötz -
jes Lager . SpandauerbrUcke

Pi - le . _ 121/17
Handleiterwagen sowie Holz.

rüder , Auswahl . Schmid -
teafie 43, Kowalski . 34/17 *

Reise - Kamera , 13X18, ver¬
lauft Neukölln . Kranoldstrahe
18, notn JII rechts . t103

Walserbaustelle » am Rosien -
Ire und Ehaussee , nahe Bahn »
sof, von l bis 4 Morgen .
preiswert zu verkaufen . Nä-
»eres S. Lesser. DUHelmsaue
W. _ _ __ t18 ?

Srnndstück , Nen- Seegefeld ,
im Bahnhof , 56 Luadrat -
mren , mit Laube , sofort mit
iber ohne Ernte zu verkaufen .
luskunst erteilt Vorwärts -
Spedition Spandan , Pvts -
uQsecteale 24. tÜ *

E

Ladeneinrichtung , Waren -
rest , Rolle , Markise , eventl .
mit Laden dei Menzel ,
Kopischstrahe 8. _ 33686

Nähmaschinen zu verkaufen ,
auch Teilzahlung gestattet .
Lahn , Prenzlaucrstraße 20. _ !

Korbsessel , 30 —60 M. , Gar¬
nitur , vierteilig , 285, — M.
Blei , Skalitzersir . II . 3367b *

»stotiei

Mädel - ibroh , ©roftc _Frank -
surtcr Etrage 141, zweites Ee-
sdiäst : Iuvalideusirahe 8, Ecke
Ackerstrahe , liefert stets zu bil -
Ilgen Preisen gute Möbel ge-
gen dar oder degueme Teil -
zahlung . Kriegsbeschädigte er-
halten Rabatt . Anzeige mit.
bringen . Wert 8 M>ort .

Möb- llredit . Bequeme Au-
und Abzahlung . Einzelne
Mäb- Islllct - sowie volljlän -
dige Wohnungseinrichtungen .
Kriegsbeschädigte und Por -
zeiger unserer Annonce er-
halten Rabatt . Gustav Gä-
risch, Stralauerplatz 1/2, Ecke
ssruchlftratze , am Schlesifch - n
Bahnhof . _ 137 «*

Meiallbette », weih , schwatz ,
braun 75, —, Ehaiselougucs
75, —. Reicke , Auguftstrahe
32A. Quergcbäud , parterre .

Möbel - Sohn , im Osten ,
Große ffrankfurterstraße 88
<5 Minuten vom Aleiander -
platz ) , im Norden Badstraße
Nr. 47/48. liefert auf Kredit
an jedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganz -
Wohnungseinrichtungen und
-ii ' . zel»« Möbelstücke sowie
farbige Kllchcn - Einrichstingen
in bester Ausführung . Be-
stchtigung meiner Möbel ohne
ieden Kaufzwang gern ge-
stattet . Kriegsanleihe und
Sparkassenbücher nehm «
gern als Anzahlung . Größte
Rücksicht bei Krankheit und
Arbeitslosigkeit . Lieserung
frei Sans . Liefere auch
nach auswärts .

Ergänznugsmäbel . An-
kleide , chränke . Bertikos , Tisch- ,
Trumeaus , Bettstellen mit
Matratzen , Ehaiselongu - S,
Sofas , komplett , Klich - n in
größter Auswahl , rieftg preis -
wert ! . Berliner Möbelhaus *,
nur Elldosten . Skalitzerstraß «
Nr. 28. Hochbahn Kottbuser -
tor . Ich unterhalte keine Ii -
lialen . 146S *

M- takldett - a, moderit , Kin -
dcrbetten mit Matratze
käuflich , Zwirn , Kossener .
kratz « U. U/U *

Moebel - Boebel . Moritzvlatz
58, Fabrikgebäude . Große Aus¬
wahl in preiswerten nuß -
bäum Wohnzimmern , Schlaf -
zimmern in Birke , Maha -
goni , Eiche, Satinnußdaum ,
eichenen Speise - und Herren¬
zimmern , Küchenmöbeln , sar -
big und lästert , Losas und
Ruhebetten . Beste Berarbei -
tung . Besichtigung erbeten .

Anrichte - Küchc preiswert zu
verkaufen . Koppenstraße 81,
linker Seitenflügel . Bestchti -
gung nachmittags erbeten .

Haltbar , vornehm , behag -
lich sind Hösstier - Möbel!
Eichene Eßzimmer 1048 —3750
Mark , Schlafzimmer 947 bis
7750, eichene Herrenzimmer
968—8860, Wohnzimmer 735
an, Küchen 455 —2425 . Qua -
litätsarbeit , viel Friedens »
Material , auch Einzelmöbel .
Lieserung franko durch ganz
Deutschland . Söffner - Möbel -
Großhäuser , Beteranenstraße
11/13. lBerlängcrte Iuva -
lidenstraße . ) m/9 *

Ersparnisse beim Möbel -
einkaus . Entzückende sar -
big - Küchen 450_ __ 575 . —,
620 . —, Stubeneinrichtung mit
Cosa 874 . —, Bettstellen 70. —,
145 . —, 185 . —ss Auch Gele »
aenheitskause . Möbelschotz ,
Brunnenstraße 160 ( Eingang
Anklamerstraße ) . m/12 *

»�tzt » ,t « «nvlru >m> r>' «r

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten , gute , ge-
brauchte . prächtige . neue .
Pianohaus Mar Becker. An-
drea - ftraße 47. _ 48 «

Mandoline . Laut - , Gitarre ,
Wandermandoline 45- —, erst¬
klassige 85. —, Konzertlaute
125. —, 145. — ( Unterricht 8 . —
Monatshonorar , eventuell
ICrtünbific Schnellkurs «) .
KUnstl - rvivItn « mit Zubehör
125. —. Konzert geige 65. —.
Ernst , Oranicniiraße 166 UI.

Flügel , Klavier 875 . —. ele -
ganies schwarzes 1980 . —,
Rußbaumpiano 2800 . —, Kon

Salov - Karnlovium 1275 . —,
mit eingebautem Spielappa -
rat , auch ohne Rotcnkennt -
nis spielbar , 1475 . —, kleine -
res 650. —, gebrauchte Pia -
nos billigst , verkauft Berget
u. To. , Oranienstraße 166,
Prinatvcrlauf III . Etage . _

Adam . Neue Pianos wieder
In erstklassiger Qualität ,
Münzstraße 16. _ 151 «*

Adam . Harmoniums , Münz -
stvaße 16. _ _ 151 «*

Adam. Stutzflügel , große
Auswal ' Nünzstr . 16. 151K*

Adam. üicparatur - Stimm -
werkstali . Mlinzstr . 16. 151 «*

Pianos , prächtige , neue , ge-
brauchte , mäßige Preise , be-
ouemste Ratenzahlung . Miets -
klaviere , preiswert . Sachler ,
Oranienburgerstr . 42. _ ItSfi

Pianos , gute , gebrauchte ,
1100 aufwärts , neue preis -
wert . Adeudroih , Bülow -
straße 4«. _ 153 «*

Rnbenstein - Viano , Friedens »
wäre , Nußbaum , schwarz ,
großer Ton . preiswert . Münz -
kratz « low . _ _ _ 74 «*

Pianofabrik Lehmann , Lich.
tcnderg , Möll - ndorkftraße 49,
bietet i » ibrcm Magazin ,
Leipzigerstraße 115, und Gr.
Franlfurterftraße 106 eine
sehr «roß - Auswahl in Pia -
nos , Harmoniums , «unstspiel -
Pianos , Harmoniums mit
eingebautem Sptelapvarat ,
Svielapparat für iedes Lac »
moulum passend , ohne Noten -
fcnntuissc sofort svielbar .
Flügel sehr preiswert . 162 «*

«ertpion - 8800 . —, Sechstel «.
Dunsen , Bösendorf er Stutz -
swgel 4800_ __ eleganter klei¬
ner 1650. — , «vnzertslügel
2800 - —. verkauft Ernst Ora -
nien straße 166 IN. _ 110S *

Nnßbanmpiano , Pracht -
Instrument , Panzersttmmstock .
Garantieschein , 2100, —. BlÜth -
nerpiano spottbillig . Piano -
speicher Alepanderstraße 37
( Alepanderplatz ) . 1 « « *

Fahrradmäntel , Fahrrad -
schläuche . Schlawe , Wein -
meisterstraße vier . _ 175/9*

Fahrraddecke », Schläuche ,
billigste Bezugsauelle für
Wiederverkäufer . Schwondike ,
Linien straße 10. 34,12 *

Kaufgesüche
Platlnabiäöe . Gramm bis

30 Mark . ssahngebisse in
Platin , Ssld . Kautschuk zu
höchsten Preisen kauft Metall -
kontor Alte Iakobstraße 138.
Ecke HoNmannstroße . Moritz .
plat ! 12858. _ _ _ _ _ _114 «�

Klavier oder Flügel , even -
tuell Harmonium , kauft
Schachtschneider , Buckower -
straße 14 III . Preisangabe er-
beten . NOK*

Metallabfälle , Kupfer , Mcs.
sing, ginn , Nickel. Zink,
Aluminium , Quecksilber , pho-
tographi/che Rückstände , Pia »
tiu . Gold » untz Eilderobsälie ,
sowie alle anderen Metalle
kauft „Metallkontor *. Alte
Iakobstraße 138, Ecke Holl -
mannftraße . Tel - t Moritz -
platz 12 858. _ _ 114 «*

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle . Quecksslber . Betten ,
Ringe , Bestecke. Übten . Tasel -
aufsätze . Tressen , photogra -
vhische Rückstände . Papiere ,
Gtühstrumpsasche . alte Fahn -
gebisse , salpeieriaures Silber ,
deren RUckstäude und Gekrätze
usw. kaust Platin - und Sil -
derschmclzerei Broh , Berlin ,
Eöpeuickerteaße 20. Telephon :
Moritzplatz 3476. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Kvpferadsälle ! Öueckstlber ,
Messing , Zinn , Nickel, Fink ,
Blei . Aluminium , Stanniol ,
Fahngebisse , Glllhitrumvf -
alSe , Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , Ketten . Ringe ,
böchsizahlcnd . . M- ialllchm - Ize
Eobn *, Brunnenstraße 11
und Neukölln . Kail - r - Frie -
drichstraße 229 ( nahe Her-
mannvlatz ) . _

m «

Resstngäbf - ll - ! Quecksilber !
«' . Ipscrabsällel Finnabfälle !
Aluminiumabfälle ! Stan -
niolpapier ! Bleiabfälle !
Finkabsälle ! Pl - tinabsälle !
Fahngebisse ! Brnchgoldl Sil -
berbruchl höchstzahlend !
Fabrikpreise ! „Metallschmelze
Baruch *, Fennsttaße 48.

_ _ _

*

Statin , Silber , zu Oriqi -
nal . Sckmel ' preifen kauft Me-
tallfchmelze Eohn . Brunnen -
straße 11. Los. und Neukölln ,
Kaiser - Friedrichstr . 229 ( nahe
Lermannplatz ) . _ 164 «

Metalle ieder Art ,u höch-
sten Preisen kauft leben
Posten Zweig . Invaliden .
straße 142. Norden 9649. *

«lektritche Installations -
Materialien kauft lautend
Puscher . Brandenburgstraße
39. Moritzplatz 12912. 162 «*

Lei ». Schellack , Bleiweiß .
Firnis kaufen Gebrüder Bo-
rowski , Gneifenaustraß « 8.
Nollenborf�W79 . _ 120/2�

Go' ch- nkanf , Platin , «ahn -
oebisse in Gold , Silber . Frau
Knuih , Rionsfirchstr . 54 II. *

Zellulaidabiälle , Schallplat -
ten , Wachswalzen . Glüh -
ftrumpsaiche kauft „Metall -
kontor . Alte Iakobstr . 138,
Ecke Hollmannstraße . ( Moritz .
platz 12 828� 114 «*

Platlnankanf . Goldabfalle ,
Siibeiabfälle . stahngebisse ,
Münzen . Frau Linke. Blü -
chcrstraße _ 40. _ 155 «*

Platinalisälle ! Zahngeblsse ,
Goldabfälle , Eilberabfälle ,
Lucckstlber , Slühteumpsalch «,
Militärtressen , Stanniol -
papier , «upser , Messing , Fenn .
Aluminium , Fink , Blei höchst»
zahlend . Edelmetall - Eineauss -
büro . Schmelzerei Weber -
straße 81. Alexander 4243. *

Fahrräder , Decken, Schläuche ,
wenn auch entzwei , tauft und
holt ab Geeicke, Echöneberq ,
Kaiier - Frledrichstraße 9. l64K *

Spiralbohrer , Werkzeug «
kauft laufend jeden Posten .
Schröder . Prinzenstraße 66. *

Alte Grammophooplatten
und Pbonogravhenwalzen ,
and , Bruch , lauft per Kilo
3. 30 Mark . Lasse abholen .
Vogt , Neulölln , Lenaustraße
26. _ _ 174 «*

«npferdrähte . Elektromoto -
ten , «inoapparate , neu und
gebraucht , kauft Markgrafen -
straße 1, Ecke Lindenstraße .
Moritzplatz 12 676. 2738D

Bierapparat «, auch Sub«!
hör , Ladentische . Büfetts ,
Tische. Stühle . Konditorei - ,
Bäckerei - Einrichtungen kaufen
lausend alt und neu Sdilüter
u. Co. , Dragonerftr . �4�l74K *

Leitungsdrähte , «ghel ,
Lltzen. Anker , Svuldraht .
Wachsdraht kauft Großfrld .
Kottbuferftraße 21. Moritz -
Platz 4016. 174 « *

Fahrräder , neu und ge-
braucht . Schläuche , Decken so-
wie alle Zubehörteile kauft
und verkaust Etreefe , Grüner
Weg 13. _ _ 106 «*

. «- rnis . O- I - , Lacke. ScheÜ
stick, Blelweiß ufw. kauft
ieden Posten Handlung chem.
Produkte . 0. 84. Wilhelm -
Stnlzestraße 28. _ _ 2S52b*

Isolierten Knpserdradt kaust
Bramhorst . bolzmarktstr . 17.
Alexander 2473. 112 «*

Unterrickt
Englischen Unterricht für

Anfänger und Fortgeschrit -
tene , sowie deutsche und sran >
zö fische Stunden erteilt ®.
Swientp . Eharlotlenburg .
Stuttgarterplatz 9, Garten -
Haus IV. '

Unterricht in allen Schul -
fächern erteilt Student Aeff ,
Ackerstraß « 117. _ _ _ +177

Tanzschule Friedrich . Dres -
denerstraße 52/53. Täglich Un-
lerricht . Anmeldung jcderzeet .

83/12*

« IM « « !
Gesundbrunnen bis West¬

end Sonntag abend verloren
Stahl - Damenuhr , vergoldeter
Anhänger . Andenken . Hohe
Belohnung . Buchholz . Grol -
manftraße 22. 3366d

VerKkieden »

Recht » beza tnng kostenlos !
Spezialist : Ehesachen . Straf -
fachen ! Prozeßführung vor
alle » Gerichtenl Gesuche !
Rechtshilssslrlle Reutöll ».
Berliner Straße 102. ( Her-
mannplatz . ) Auch Sonn -
tags ! _ 127 «*

Sclbstgebcr vergibt Dar -
leheu in seder Höhe, auch an
Damen . Dauziger , Berlin .
Bötzowstraß « 17. 16 »«

schmelzwrrk kauft Biet .
Rink, Kupfer , Rotguß . Mes¬
sing, Gilb er . Platin usw. .
teste auch kleinst - allen «« W
höchsten P reiten . Nach 2 Uhr
Laboratorium Lübbenerstraße
20.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Holzschrouben und ander «
kauf : Lehmann , Spandau « .
brücke

SchrektzmnschiN « kauft Her, -
bng . Wilmersdorf . Lauen -
durgorstraße 2. +183

M «nustftopferei Groß - Zran ! -
furter Straße 67.

1« 006 Aeklamezettel 111-----
Buchdeuck - e- i AU« Iteob -
straße 43».

Schankgefchöste , «einftuben .
Konditoreien , «tnfach und
elegant , richten komplett «en.
auch auf Teilzahlung . Bier -
ovvaratefabrtk Schlüter U. Co. ,
Dtaflcnttftraße _14. _ _ i/l " .
" Sm Oktober 1918 log im
Btrchow - Ärankenhaus . Abtei -
lunfl 25, Saal 8, «in Klemp¬
ner . Namen unbekannt . Der -
selb « wird gebeten . Lebens -
, eichen zu geben . Frau «.
Schultz . Friedenstraß « »7,
Lurrgebäude 1 Tr . _ _ +168

Peretnsvergnü ««»! stelle
meinen herrlich dekorierten
Saal zur Veranstaltung von
Bereinsvergnügen ab Sev -
tember wieder zur Berfü -
gung . Poramneldung schon
letzt erbeten . Boigt - Theater .
Badkraß , 68. +40*

Landrichter , außerdienstlich .
Prozeßsllhrunv, . Rechisbei -
stand . ErmZ�elungen , Rat
kostenlos . Lothringerstraß ?
47 ( ai - senth - l - rtor ) . Iko «»

QSSESSSl
WHIJIU . I . IJIIU . T «

Junger Mann aus besserer
Familie sucht Lebensstellung .
gleich welcher Art . 22 Jahre
alt , Berlin bevorzugt . An-
gebot « S. 29 Saupterpedition
Vorwärts . 83595

mmsrnm
Schildermaler verlangt Pitz ,

ner , Adaldertstraße 3. Z364d
Tüchtige Tischler für Innen -

bau und fournierte Möbel
sucht Tischlerei , Teltower -
straße 53. _ _ 3363b .

Tüchtigen Außenmonteur
für Berlin , Gas und Elek-
irisch , sucht Kronleuchter -
fabrik Siegel u. Eo. , Prin -
zenftraße 33. _ +52

Jünger « Bureau - und Lauf -
durfchen für Verstcherungs -
bureau gesucht . ( Nähe Halle -
sches Tor. ) Schriftlidie Mcl -
düngen mit Lebenslaui , zeug -
nisabschriften und Lohnan -
sprücken wären - inzur - ily - n
unter R. 20 Haupi - rp - d,nan
Vorwärts . 3356b

Trpptchstvpserin findet bau -
«ende Arbeit ( Akkord) . ZSal-
lerftein u. «unft , Schäneberg .
E! senacherüraße56 .

_ _ _ _ _

+25
Tüchtige selbständige Taillen -

arbeitcri » für seine Maß .
arbeit verlangt Werlheim
G. m. b. H. , Wilhelmstraße
40/47. _ U/S'

Kleider - , Bluse » - Arbeite .
rinnen für elegante Lochen
finden dauernde Befa. ästi .
gung . Vorlage von Probe -
arbeit erwünscht . Leffmonn
u. Loewenstein . Jägerstraß -
20- _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

3351h *
steitnngsansträgerin ver -

langt Borwärts - Epedttton ,
Prinzenstraße 81. _

»

Landarbeiterinnen . nah «
Btrlln . für städttsch -s Gut
verlangt durch Arbettsnach -
weis her Stadt Berlin .
S. HIrsch-eld . Ritt - rstraß - 45.
Siückerstraße 9 ( S- 3I - , f1' *'
dung mit Papieren bei kosten-
loser ZZermttiluna .

Lehrmödchen zur Erlernung
der Blumen , und Ifnttn -
sabritation verlangen itz v.
S. »irschfS . »tSarkr . «ß.
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